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Empfang des Führers — Feierſtunde im Rathaus 


Nürnberg, 6. September. 


Der neunte Reichsparteitag der NSDAP. 
hat am Montag im feſtlich geſchmückten 
Nürnberg mit der Ankunft des Führers 
ſeinen Anfang genommen: Um 15 Uhr 
45 Min. traf Adolf Hitler auf dem Flug⸗ 
platz ein, nachdem das Flugzeug vorher 
eine Schleife über dem Reichsparteitag⸗ 
gelände gezogen hatte. um 17 Uhr 
30 Min. läuteten die Glocken aller Nürn⸗ 
berger Kirchen den Parteitag ein, und 
um 18 Uhr betrat der Führer den großen 
Feſtſaal des Rathauſes, wo er von 
Oberbürgermeiſter Liebel bewillkommnet 
wurde. 


Adolf Hitler wurde auf dem Flugplatz 


Euer großen Menſchenmenge jubelnd 
Liangſam fuhr der Führer durch die ge- 


ſchmückten Straßen, an denen ſich Zehn⸗ 
tauſende aufgeſtellt hatten, die ihn mit 
lauten Heilrufen begrüßten. Vor dem 


Anſprache des Führers im Rathaus 


Auf die Begrüßungsworte des Oberbürger⸗ 
8 SA ⸗Standartenführer Liebel im 
Rathaus erwiderte der Führer in ſeiner An⸗ 


ſprache: ae 
n tiefer Bewegung e ich Ihnen, 
Pe De bürger T und ganz Nürnberg 
meine Freude und meinen Dank ausdrücken 
über den ſo herzlichen Empfang, der mir ſeit 
meiner Ankunft durch die Einwohner der 
Stadt und jetzt ſoeben durch Sie zuteil wird. 
Zum ſiebenten Male ſtrömen Hunderttauſende 
nationalſozialiſtiſcher Männer und Frauen 
nach Nürnberg, und, wie in jedem Jahr, wer⸗ 
den ſie geſtärkt und gefeſtigt die Stadt wieder 
verfaffen. Alles, was im ganzen Deulſchen 
Reiche durch Fleiß und Arbeit geſchafft und 
gebaut wird, findet gerade in Nürnberg ſei⸗ 
nen vielleicht konzentrierteſten Ausdruck. 


Immer mehr verwirklichen ſich die giganti⸗ 
chen Pläne des neuen Reichsparteitagsge⸗ 
ländes. Die Lultpoldarena ift in dieſem Jahre 
fertig geworden und ebenſo — bis auf kleine 
innere Ausbauten — auch das Zeppelinfeld. 
Die Fundamente zur Kongreßhalle find ge: 
legt. Der erſte Mauerkern wächſt darauf 
empor. Die breite Straße am Märzfeld zum 
Luitpoldhain ift im Rohbau fertig. Am März⸗ 
feld find die erſten Vorarbeiten abgeſchloſſen, 
und die künſtleriſche bauliche Geſtaltung ift 
ſeſtgelegt. Am Donnerstag, dem 9. Septem- 
ber, findet nun die Grundſteinlegung zum 


bürgermeiſter Liebel 


„Deutſchen Hof“, ſeinem ſtändigen Stand⸗ 
quartier, hatte ſich eine ungeheure 
Menſchenmenge verſammelt, um den 
Führer und Reichskanzler mit jubelndem 
Beifall zu empfangen. Kurz vor 18 Uhr 
verließ Adolf Hitler den „Deutſchen Hof“, 
um ſich zur feierlichen Eröffnung des 
9 Parteitages der NSDAP. zu begeben. 
Wieder fuhr der Führer die anſteigenden 
Straßen hinan, begleitet von dem Jubel 
der Bevölkerung, die den Weg zum ehr⸗ 
würdigen Rathaus viele Glieder tief um⸗ 
ſäumte. Um 18 Uhr, als die letzten 
Glockenſchläge verhallt waren, betrat er 
das Rathaus, in dem ſich die höchſten Ver⸗ 


treter der NSDAP. und der Reichs⸗ und 


Staatsbehörden verſammelt hatten. Ober⸗ 
geleitete Adolf 


Hitler in den Großen Feſtſaal. Die Feier 
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dauerte nur kurze Zeit, dann begaben fi 
die Teilnehmer wieder hinunter, um die 
Feſtaufführung der „Meiſterſinger von 
Nürnberg“ im Opernhaus zu beſuchen. 


Deutſchen Stadion ſtatt, der gewaltigſten 
Arena, die jemals ein Volk für die Ausbil⸗ 
dung ſeiner körperlichen Kraft und Schön⸗ 
8 errichtet hat. So erhält, dem übrigen 
ſeutſchland vielleicht vorhereilend, zunächſt 
dieſe Stadt ihr künftiges und damit ewiges 
Gepräge. So wie Deutſchlands Aufbau aber 
nur das Ergebnis eines unendlichen Arbeits- 
fleißes ſein kann, ſo gilt dies auch für den 
Aufbau unſerer Stadt der Reichsparteitage. 
Alle die ſchaffenden Menſchen ſetzen durch ihr 
Werk dem deutſchen Volke und ſich ſelbſt ein 
unvergängliches Denkmal! 


Daß Sie mir, Herr Oberbürgermeiſter, im 
Namen der Stadt Nürnberg heute einen Ab⸗ 
guß der Figur Thoraks als Geſchenk über⸗ 
reichten, bereitet mir eine beſondere Freude. 
Denn dies wird mir im Kleinen eine immer⸗ 
währende Erinnerung ſein an den Brunnen, 
der hier im Großen ſeine Vollendung erhält. 


Nehmen Sie alſo dafür, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter, meinen herzlichen Dank entgegen. 


In der Ueberzeugung, daß der neue Reichs⸗ 
parteitag in der Größe und Eindringlichkeit 
ſeines Verlaufs eine weitere Steigerung er⸗ 
geben wird, bitte ich Sie alle, mit mir die 
ehrwürdige Stadt zu grüßen, deren Name 
in Verbindung damit zu einem Symbol un⸗ 
ſerer Bewegung geworden iſt. Die Stadt 
Nürnberg: Heil!“ 


Anſprache Dr. Dielrichs an die Preſſe 


Bekenntnisſtunde des nationalſozialiſtiſchen Reiches 


Den Auftakt zum Reichsparteitag 1937 bil- 
dete Montag nachmittag der Empfang von 
mehr als 600 deutſchen und ausländiſchen 
Preſſevertretern durch den Reichspreſſechef 
der NSDAP SS-Gruppenführer dr. Otto 
Dietrich. Der aus dieſem Anlaß feſtlich ge- 
ſchmückte große Saal des Kulturhauſes war 
bis auf den letzten Platz von Journaliſten be⸗ 
ſetzt, die dem Reichspreſſechef bei ſeinem Ein⸗ 
trejfen ein herzliches Willkommen boten. Die 
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Teilnahme der ausländiſchen Preſſevertreter 
iſt diesmal ungewöhnlich ſtark. 

In ſeiner wiederholt von ſtarkem Beifall 
unterbrochenen Anſprache wandte ſich Reichs- 
preſſechef Dr. Dietrich vor allem an die zahl⸗ 
reichen Auslandjournaliſten. Nachdem er die 
Grüße des Führers und Reichskanzlers iber- 


bracht hatte, führte er in feiner Rede u. a. 


folgendes aus: 
Wenn in dieſer Stunde in Ihnen, die Sie 


Jahr für Jahr unſerem Rufe gefolgt ſind, die 
Erinnerung zurückgeht zu den Reichspartei⸗ 
tagen des Sieges, des Glaubens, der Freiheit 
und der Ehre, dann wird Ihnen bewußt, 
wie Jahr um Jahr dieſe Nürnberger Tage in 
ihrem inneren Erleben und ihrer äußeren 
politiſchen Bedeutung wuchſen und zu dem 
wurden, was der Reichsparteitag heute iſt: 
des nafionaljozialiftiihen Reiches Be- 
kenntnisſtunde, der grohe Tag der deut- 
ſchen Nation, die Jeierſtunde ihrer Wie- 
dergeburt und der Ausdruck ihres Wil⸗ 
lens, ein Jeſt nicht nur der Erinnerung, 
ſondern der Arbeit und der Enkſchloſſen⸗ 
heit zu kommenden Aufgaben. 

Nach einigen Worten über die Bedeutung 
der Preſſe als das geiſtige Bindeglied der 
Gemeinſchaft im Volk ſprach Dr. Dietrich 
ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß ſich jour⸗ 
naliſtiſche Anſtändigkeit und nationale Difgi- 
plin in der Preſſearbeit aller Länder gut mit⸗ 
einander vereinigen laſſen. Die Wahrheit ſei 
noch immer der bejte Anwalt des Journalis- 
mus geweſen. 

Wer den Geiſt des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland begreifen wolle, der müſſe den 
Reichsparteitag in Nürnberg erleben. 

Wer in Nürnberg das Wunder des Natio⸗ 
nalſozialismus ergründen möchte, der könne 
es hier ſchon mit einem einzigen Wort, in 
feinem eigenen Namen erfaſſen: National- 
ſozialismus, das heiße: den großen ſittlichen 
Gedanken des Sozialismus für die Nation 
fruchtbar zu machen! Nationalſozialismus, 
das heiße: die ewige ſoziale Sehnſucht der 
Menſchen aus der eben ſo tragiſchen wie ver⸗ 
brecheriſchen Verkettung mit dem internatio⸗ 
nalen Marxismus löſen, um ihre wunder⸗ 
baren Kräfte nicht gegen, ſondern für die 
nationale Gemeinſchaft wirken zu laſſen. 
Darin liege das ganze Geheimnis der natio- 
nalſozialiſtiſche Bewegung und ihrer Erfolge 
beſchloſſen. Mit dieſer großen Idee habe der 

ührer im deutſchen Volke eine neue Syn⸗ 
theſe des Geiſtes und der Menſchen geſchaffen. 
. h e Denken ent⸗ 

und dur as gemeinſchaftsbewußte 
Denken erſetzt. g a 5 

Dr. Dietrich wies dann auf die einzelnen 
großen kommenden Ereigniſſe des Reichs⸗ 
parteitages hin, die ſämtlich dazu angetan 
ſeien, die tiefe Verbundenheit beſter deutſcher 
Tradition mit dem jungen, ſtarken, in die Zu⸗ 
kunft vertrauenden Geiſt unſerer Zeit zu 
veranſchaulichen. Auf dem Parteikongreß, in 


Führers ſtehe, zeige ſich die Partei als Trã⸗ 
erin einer per bang die die großen 
ragen der Zeit ihrem Volke vor Augen 
führt, die in allen entſcheidenden Problemen 
offen zu ihm ſpricht und ſich damit des Ver, 
trauens des ganzen Volkes würdig erweiſt 


Der Reichsparteitag bringe aber auch 
grundlegende kulturelle Ausblicke. Politiſcher 
Wille und kulturelle Ausdruckskraft ſeien die 
beiden Pole, die im Nationalſozialismus zu 
jener Einheit des Weſens zuſammengewach⸗ 
fen feien, aus der alles Große der Nation ge 
boren und ihre Zukunft geſtaltet werde. Als 
neue Aufgabe träten in dieſem Jahr die 
nationalſozialiſtiſchen Kampf⸗ 
ſpiele hinzu. Hier werde Nürnberg zur 
großartigſten Leiſtungsſchau der körperlichen 
Ertüchtigung Deutſchlands. 


Zu dieſen großen Verauſtoktengen des An 
ſporns der Leiſtung kämen dann Tag für Tag 
die überwältigenden Stunden des Bekennt⸗ 
niſſes zur Gemeinſchaft, die Stunden, in 
denen die Politiſchen Leiter der Partei, die 
Männer der SU, der SS und des NEAR, 
die Kameraden des Arbeitsdienſtes und der 
Wehrmacht und die Jugend Adolf Hitlers vor 
ihrem Führer aufmarſchieren, um dem Wil 
len und der Geſchloſſenheit des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland einzigartigen Ausdruck 
zu geben. 

Mit dem Aufmarſch der großen Gliede⸗ 

rungen der Partei rolle vor dem geijfigen 

Auge die Schule der nationalpolifiſchen 

Erziehung ab, in die der junge Deutſche 

bereits mit dem er Lebensjahr ein- 

tefe, 

Der friſche Appell der Hitler-Jugend vor dem 
Führer gebe ein lebendiges Bild von der Ge⸗ 
ſchloſſenheit ſchon der jungen deutſchen Gene⸗ 
ration, die bereits im Jungvolk und in der 
Hitler⸗Jugend im Geiſte des Nationalſozialis⸗ 
mus und im praktiſchen Erleben der Gemein⸗ 
ſchaft aufwachſe. Wie der Appell der Politi⸗ 
ſchen Leiter zu Beginn dieſer Aufmärſche 
1 das Stahlgerüſt des politiſchen 

illens verſinnbildliche, das ſie alle zuſam⸗ 
menhalte, ſo ſtellten die Vorführungen der 
Wehrmacht am Schluß dieſer großen Demon⸗ 
ſtration das Bild der Wehr und Waffen vor 
Augen, die den Schutz der ganzen Nation, 
ihres Lebens und ihrer Arbeit garantieren. 

Dr. Dietrich ſchloß ſeine Anſprache mit dem 
Wunſche, daß das Erleben dieſes großen 
Schaffensbekenntniſſes einer Nation mit bagu 
beitragen möge, Verſtehen der Böle 


deffen Mittelpunkt die Proklamation des | untereinander zu fördern. 


Bisher über 350 Sonderzüge 


Gewaltiger Zuſtrom zum Reichparteitag 1937 
Nürnberg, 6. September. 

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion 
Nürnberg iſt die erſte größere Anmarſch⸗ 
ſchloſſem zum Reichsparteitag 1937 abge- 
ſchloſſen. Es wurden dabei über 350 Sonder- 
am A einſchließlich der Vor⸗ und Nachzüge 
und einſchließlich der Leerzüge, gefahren, die 
außer den Abordnungen der Wehrmacht 
rund 50 000 Arbeitsdienſtmänner, 25 000 
Angehörige der SS, und über 50 000 
politiſche Leiter ſowie einige Vorkom⸗ 
mandos der SA nach der Stadt der 
Reichsparteitage brachten. Im Laufe des 
Nachmittags find auch die vom Führer einge- 
ladenen Diplomaten in zwei Sonderzügen in 
Nürnberg angekommen. Außer dieſen Reichs⸗ 
parteitag⸗Teilnehmer trafen auf den Nürn⸗ 
berger Bahnhöfen bis jetzt über 100 000 


iſende in dem allgemeinen Zugverkehr 
Ma ee Dienstag werden in erſter Linie 
Sonderzüge der Kocf⸗Fahrer in Nürnberg 
eintreffen, während am Mittwoch der An⸗ 
transport der größten Teilnehmergruppe, 
nämlich der politiſchen Leiter, feine Fort 
ſetzung findet. 


Bolens Preſſe zur Eröffnung 
des Reichsparleilages 


Ueber den Beginn des Reichsparteitages 
wird in der polniſchen Preſſe ausführlich be⸗ 
richtet. Die Meldung der Polniſchen Tele: 
graphenagentur weiſt. darauf hin, daß die 
Stadt Nürnberg in dieſem Jahre beſonders 
prächtig geſchmückt und daß die Eröffnung 
des Parteitages noch feierlicher als bisher ge- 
weſen fei. Die Zahl der Teilnehmer und Güfte 


überſchreite die aller früheren Partettag He 
ET a R fi) * 


weitem. — * 
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Nürnberg, 7. September. 


Bei der Eröffnung des Parteikongreſſes am 
Dienstag vormittag in der Luitpold⸗Halle hielt 
der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß, folgende Rede: 

Unſer erſtes Gedenken gilt wie ſtets zu Be⸗ 


ginn dieſes Kongreſſes den Gefallenen, die für- 


dis Ehre Deutſchlands ihr Leben gaben. In 
dieſem Jahr betrauert das deutſche Volk die 
31 Gefallenen des Panzerſchiffes „Deutſch⸗ 
land“. Sie ſtarben in treuer Pflichterfüllung 
für ihr Volk, in Durchführung einer inter⸗ 
nationalen Verpflichtung. Sie wurden Opfer 
eines der verbrecheriſchen bolſchewiſtiſchen An⸗ 
gtiffe auf den Frieden Europas. 

Die Namen der Nationalſozialiſten, welche 
im Kampf um die Macht ermordet wurden und 
im Ausland wegen ihrer Geſinnung bolſche⸗ 
wiſtiſcher Mordgier zum Opfer fielen, verlieſt 
jetzt der Stabschef der SA. 

Die Männer, deren Namen der Stabschef 
verlefen hat, find für uns gefallen. Sie haben 
iht Leben für den gleichen Glauben gegeben, 
der auch uns beſeelt; fte ind unlösbar mit uns 
verbunden. Den hier anweſenden Hinterblie⸗ 
benen unſerer Gefallenen gilt die erſte Be⸗ 
grüßung, die ich namens der NSDAP auszu⸗ 
ſprechen die Ehre habe. 

Ich begrüße ferner im Namen der Partei 
Deutſchlands die Gäſte aus dem In- und Aus⸗ 
land, an der Spitze die hohen Vertreter frem- 
der Mächte. Ich begrüße die Mitglieder der 
Reichsregterung, die zahlreichen ſonſtigen Ver⸗ 
treter des natſonalſozialiſtiſchen Staates, ins- 
hefondere die Vertreter der Wehrmacht des 
deutſchen Volkes. 

Der diesjährige Parteitag trägt nach dem 
Willen des Führers die Bezeichnung: 

„Parteitag der Arbeit“. 


Wir blicken angeſichts dieſes Namens voller 
Stolz zurück auf die Leiſtungen, die das deutſche 
Volk durch feine Arbeit im Zeichen des Natios 
nalſozialismus vollbracht hat. 

Wir ſind vereint im Erinnern an Vollbrach⸗ 
tes, in der Feſtſtellung des Erreichten — zu⸗ 
gleich aber auch in der Sammlung zu neuen 
Leiſtungen. 

Aus der Rückſchau auf den Erfolg und dem 
Bewußtſein der eiſernen Notwendigkeit, Bes 
gonnenes zu vollenden und neue Aufgaben in 
Angriff zu nehmen, wächſt friſche Kraft zum 
Vorwärts, Es jind gewaltige Aufgaben der 
deutſchen Nation und ihrer Führung auch im 
kommenden Jahre geſtellt. 

Wir r A 

So wie die Aufgaben der leten 42 Jahre 

gelöft wurden, werden auch die Aufgaben 

der Zukunft gelöſt werden: Arbeit meilterte 
das Schickſal, Arbeit wird das Schickſal 
: meiſtern! 
die Parteitage der NSDAP find zu wahren 
Reichstagen des deutſchen Volkes geworden. 
Auf dieſen Reichstagen ſtehen die Beauftragten 
der Nation vor dem Volke und legen g rg 
des Führers Rechenſchaft ab über ihre Arbeit. 

Und jeder von ihnen kann mit Stolz Re⸗ 
chenſchaft ablegen! Das Ergebnis ihrer Arbeit 
entſpricht der Hingabe an ihre Pflicht. Ihr 
aller Leben geht auf in der Arbeit für Führer, 
Volk und Nation. Ihre Arbeit wäre vergeblich 
geweſen, wäre das Volk nicht freudig dem Rufe 
des Nationalſozialismus gefolgt. Der volle 
Einſatz fand ſeinen Lohn: 

Durch die Arbeit wurde Deutſchland wieder 
í frei und ſtark. 
Gewaltig iſt die Fülle der Leiſtungen. Sie ift 
fo gewaltig, daß jeder der hier Berichtenden 
nur einen kleinen Ausſchnitt der Erfolge ſeines 
Arbeitsgebietes wiedergeben kann — alle um⸗ 
faſſenden Aufzählungen würden den Kongreß 
endlos verlängern. Sie wären auch überflüſſig: 
Das ganze Land iſt Zeuge des Erfolges. Wir 
haben nicht nur Paradeſtlicke geſchaffen, unſere 
Gäſte brauchen nicht auf vorgeſchriebenen 
Routen zur Beſichtigung geführt zu werden. 
5 Ausländer kann bei uns nach eigener 

ahl gehen, wohin es ihn beliebt, und mit eige⸗ 
nen klugen ſehen, was aus Deutſchland wurde 
unter dem Nationalſozialismus. 

Der Wille zum Schaffen hat Deutſchland 
verwandelt: Durch die deutſchen Lande klingt 
eine Sinfonie der Arbeit wie kaum je zuvor. 
Einſt tote Werkſtätten find erfüllt vom Leben, 
Eſſen rauchen wieder, Räder drehen fih wieder, 
Schmiedepreſſen bewegen ſich wieder, Walzen 
rollen wieder, Zug um Zug läuft von Wirt⸗ 
ſchaftszentrum zu Wirtſchaftszentrum, Schiff 
um Schiff kommt und geht in einſt verödeten 
Häfen. Bauten von klaſſiſcher Schönheit ent⸗ 
ſtehen, neue Autobahnen, neue Straßen, neue 
Kanäle ſchieben ſich durch das Land. Neuer 
Boden wächſt an der Küfte, Oedland von einſt 
trägt Frucht, neue Werke wachſen, die hervor⸗ 
bringen werden, was uns ermangelt. 

Symbqhaft unterſtreicht das werdende Fo- 
rum Nüknbergs die Namens ebung des dies⸗ 
jährigen Parteitages. Ein rleſiges Aufmarſch⸗ 
gelände ijt erfüllt von unermüdliche tön- 
zentierten Schaffen. Bereits wachſen die Fun⸗ 
damente zur neuen Abena überwältigend 
in ihren Ausmaßen, überwältigend wie die Be⸗ 
wegung, der ſie dienen wird, überwältigend 
wie der Arbeitsrhythmus des jungen Deulſch⸗ 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 8. September 1937 


„Parteitag der Arbeit“ 


Die Rede des Stellvertreters des Führers bei der Eröffnung des Parteikongreſſes 


land, graniten werden dieſe Bauten Zeugen 
vom Willen des Mannes, der ſie errichten ließ. 

Der Wille eines Mannes iſt es, der einem 
der arbeitſamſten Völker der Erde wieder Ar⸗ 
beits möglichkeiten gab. In ungeheurer eige- 
ner Arbeitsleiſtung, vorbildlich für die ganze 
Nation mies er der Arbeit die Richtung, ſetzte 
er die Arbeit an zum Wohle des Ganzen, gab 
er der Arbeit Schutz durch eine Rüſtung, die 
wiederum entſtand in gewaltiger Arbeit. Die 
gewonnene Arbeitsſchlacht war der Sieg der 
Perſönlichkeit, war der Sieg Adolf Hitlers. 

Die treibende Urkaft aller Arbeit iſt der 
Menſch. Sie hat des Führers Wille allem 
voran wieder zum Einſatz gebracht. Die große 
materielle Arbeitsleiſtung des deutſchen Volkes 
feit der Machtergreifung des Nationalſozialis⸗ 
mus iſt das Ergebnis verantwortungsvoller 
Zufammenarbeit zwiſchen Führer und Gefolg⸗ 
ſchaft, iſt das Ergebnis der Gemeinſchafts⸗ 
leiſtung von Millionen freiwillig und opfer⸗ 
bereit mitſchaffender deutſcher Männer und 
Frauen, von Millionen Arbeitern des 
Geiſtes und der Fauſt, zuſammengeführt in der 
gemeinſamen Idee, die allem ins Bewußtſein 
gerufen wurde: 

Deutſchland — ſeine Größe, ſeine Zukunft! 
In dieſem großen Glauben vollzog ſich die 
Wandlung des deutſchen Arbeiters. 

Adolf Hitler hat den deutſchen Arbeiter in 
ſein Volk zurückgeführt, der Arbeiter hat ſeine 
Heimat wiedergefunden. Dieſer dient er nun 
mit aller Kraft. Er dient dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reich, das den arbeitenden Menſchen 
die Verwirklichung des praktiſchen Sozialismus 
gebracht hal. Was früher ein Wunſchtraum 
der Schaffenden zu ſein ſchien, wurde Wahrheit: 
Der deutſche Arbeiter iſt gleichgeachtetes und 


leichberechtigtes Glied der Volksgemeinſchaft. 


m geſicherten Urlaub fährt er durch die Schön⸗ 
heit der heimatlichen Lande, auf eigenen 
Schiffen durchquert et die Meere, im eigenen 
Seebad wird er ſeine Erholung finden. Voll 
Stolz ſehen wir auf dieje Errungenſchaften! 
Stolzer aber noch macht uns, die wir den deut⸗ 
ſchen Arbeiter kennen, das Wiſſen: 

Nicht die Errungenſchaften ſind es, die ihn 

trotz vielſach harter Arbeit und ohne großen 

materiellen Gewinn zu Führer und neuem 

Reich ſtehen laſſen, ſondern das Bewußt⸗ 

ſein, zu ſchaffen für ſeine Heimat, für ſein 

Volk, für Deutſchland! 

Hat die Arbeit uns wieder als Nation auf⸗ 
gerichtet und wieder Ehre, Kraft, Mut, Hoff⸗ 
nung gegeben, jo hat die Arbeitsfreude uns 
zugleich die Lebensfreude wieder geſchenkt. 

Ohne Arbeit ift kein Leben. Der National: 
ſoztall-mus aber hat Deutſchland die Arbeit 
und damit das Leben geſichert. Der National: 
ſozialismu: übernahm einſt ein Volk in der 
Agonie troſtloſer Arbeitsunfähigkeit! Heute 
geht dieſes Volk auf im Geſundbrunnen, Le⸗ 
bensſtärken ſchaffend! 

Kein Streik, keine Ausſperrung mehr kennt 
die Arbeit — ſchädigt mehr das Gemeinwohl. 
Im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
herrſcht die Autorität der Vernunft — 
geſtützt durch das Vertrauen des Bol- 
fes — lebendig erhalten durch die Bat: 
tei — geſichert durch den Staat! 


Es ſcheiterten alle Verſuche internationaler 
Friedensſtörer, über unſere Grenzen hinweg 
dieſe Autorität zu unterhöhlen, die Vernunft 
in Wahnſinn zu wandeln. Sie ſcheiterten, weil 
unſer Volk immun geworden iſt gegen ſolche 
Verſuche. Unſer Volk iſt immun geworden, 
weil es die Ergebniſſe nationalſozialiſtiſcher 
Staatsführung vor Augen hat und die Ergeb⸗ 
niſſe des Kommunismus eine zu beredte 
Sprache ſprechen. 

Nationalſozialismus bedeutet Aufbau — 
Kommunismus bedeutet Verfall. 
Nationalſozialismus bedeutet Arbeits⸗ 
freude — Kommunismus bedeutet 
Zwangsarbeit. 
Nationalſozialismus bedeutet Frohſinn 
und Zuverſicht — Kommunismus be⸗ 
deutet Verzweiflung und Hoffnungs⸗ 
loſigkeit 


Unter dem Nationalſozfalismus wurde Deutſch⸗ 
land zum blühenden Garten — unter dem 
Kommunismus werden Länder zum Inbegriff 
der Zerſtörung und des Grauens. 

Das Bemühen des Kommunismus, Grauen 
und Zerftörung wieder nach Deutſchland zu 
bringen, wird — das bleibt unſere Gewiß⸗ 
heit! — für alle Zukunft vergeblich ſein! Es 
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wird vergeblich fein dank dem Nationalſozia⸗ 
lismus und ſeinem Führer. 


Mein Führer! Es iſt zum ſchönen Brauch 
geworden, daß alljährlich zu Beginn des Par⸗ 
teikongreſſes Ihnen gedankt wird in Anweſen⸗ 
heit der Spitzen von Partei und Staat, in An⸗ 
weſenheit Ihrer höchſten Offiziere. So laſſen 
Sie mich auch heute danken für das, was Sie 
auch im vergangenen Jahre wieder getan haben 
für Deutſchland und für alle, die die Ehre 
haben, ſich diesſeits und jenſeits der Grenzen 
Deutſche zu nennen. 


Wir, die wir unter Ihnen wirken dürfen, 
wiſſen, wie unendlich groß die Verantwortung 
auf Ihnen lag, wie unerhört die Bürde der 
Arbeit war; wir wiſſen, daß Arbeitsleiſtung 
und Verantwortung an die Grenze deſſen ging, 
was ein Menſch zu tragen vermag. Wir wiſſen 
aber auch, daß der Erfolg ſo gewaltig iſt, wie 
et nur wenig Menſchen im Laufe der Geſchichte 
vergönnt geweſen. 


Wir haben den Glauben, daß der Lenker der 
Völkerſchicſale auch im kommenden Jahr- 
Ihnen die Kraft verleihen wird, Ihr ſo ſicht⸗ 
barlich geſegnetes Werk fortzuführen und 
Deutſchland weiter aufzubauen zu einem ſtarten 
Hort des Friedens. In dieſem Frieden wird 
unſer Volk ſeiner fruchtbringenden Arbeit nach⸗ 
gehen, in treuer Hingabe an Deutſchland und 
an Sie, mein Führer, der Sie der Inbegriff 
Deutſchlands geworden find. Wir grüßen Sie, 
mein Führer, als den erſten Arbeiter den 
Nation: ` 

Adolf Hitler Sieg⸗Heil! 


„Unzerſtörbare Treue zu den Grund- 
ſätzen des Nalionalſozialismus“ 


Die Anſprache des Gauleiters Julius Streicher bei der Eröffnung 
des Parteikongreſſes 


Nürnberg, 7. September. 


Gauleiter Julius Streicher hielt bei der Er⸗ 
öffnung des Parteikongreſſes am Dienstag vor⸗ 
mittag folgende Anſprache: 

Mein Führer! ; 
Parteigenoſſen und Parteigenoffinnen! 
Frauen und Männer! 

Vor 10 Jahren ſind wir zum erſten Male 

in Nürnberg zu einem Reichsparteitag zuſam⸗ 


mengekommen. Es find nur Kampfgenoſſen ges 


weſen, die ſich zu jenem Parteitag eingefunden 
hatten. Gemeſſen an der Rieſenzahl der Feſt⸗ 
teilnehmer der nachfolgenden Reichsparteitage 
waren es nur wenige Tauſende geweſen. Aber 
in einem waren alle ſtark: Im Glauben an 
die Zukunft, im Glauben, daß uns der Sieg 
noch werden müſſe. Und weil unſer Glaube be⸗ 
gleitet war von einet unzerſtörbaren Treue zu 
den Grundſätzen der nattonalſozialiſtiſchen Bes 
wegung, haben wir geſiegt. Geſiegt über 
Mächte, die das deutſche Volk auf einen Weg 
gebracht hatten, der einem Abgrund zuführte, 
aus dem es kein Zurück mehr gegeben haben 
würde. 
Das Deutſchland des Jahres 1927 befand 
ſich auf dem Weg ins Verderben. Das 
Deutſchland des Jahres 1937 marſchiert auf 
dem Weg der Freiheit, der Ehre und des 
Wiſſens von der ihm gewordenen inneren 
und äußeren Macht. 


Wer Siege feiern will, muß ein inneres Recht 
dazu haben. Wir Nationalſozialiſten haben ein 
Recht, daß wir uns auch in dieſen September⸗ 
tagen wieder freuen und glücklich find. Wir 
haben nicht geraſtet und geruht nach dem er⸗ 
rungenen Sieg über unſere Widerſacher. Wir 
haben die uns gewordene nationale Freiheit 
nach innen und nach außen durch unabläſſige 
Arbeit und wagemutige Entſchloſſenheit täglich 
aufs neue erobert. 

Wieder ſeid Ihr herbeigeeilt aus allen Gauen 
des Dritten Reiches. Männer und Frauen, 
deutſche Jungen und deutſche Mädchen. Ihr 
ſeid wieder gekommen in die Stadt der Reſchs⸗ 
parteitage, in die werdende Tempelſtadt bei 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Euch grüßen 
zu frohem Feſte die Fahnen und Standarten der 
Partei, die Fahnen und Standarten der wie 
de rerſtandenen deutſchen Nation. Euch begrüßen 
aber auch die Herzen von Millionen Deutſchen, 
die nicht zu dieſem Feſttag kommen konnten, die 
aber mit der Seele mit dabei ſind. 

Als der Führer der Nattonalſozialiſten im 
Gau Franken heiße ich Euch wieder herzlich 
willkommen. Nehmt von dem Glück, das auch 
von dieſem Reichsparteitag wieder ausgehen 
wird, mit offenen Herzen und tragt es hinein 
in die Dörfer und Städte euter Heime! 

Es lebe der Führer! 

Es lebe die deutſche Nation! 


Die Proklamation des Führers 


Nürnberg, 7. September. 


Die auf dem Partelkongreß am Dienstag um 
11 Uhr durch Staatsminiſter Gauleiter Wag⸗ 
ner verleſene Proklamation des Führers hat 
folgenden Wortlaut: ; 


Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! 
Nationalſozialiſten! 


10 Jahre find vergangen, feit der 3. Partei⸗ 
tag der Bewegung zum erſten Male in Nllen⸗ 
berg abgehalten wurde. Nach einem beiſpiel⸗ 
loſen, mühſamen Neuaufbau der Partei trafen 
wir uns 1926 in Weimar, um durch dieſen den 
Beweis für die gelungene Wiederherſtellung der 
Bewegung zu geben. Es iſt unter den da⸗ 
maligen Umſtänden kein leichter Entſchluß ge⸗ 
weſen. Wieviel größer aber wurde die auf uns 
laſtende Verantwortung, ſchon ein Jahr ſpäter 
zu einer neuen ſolchen Zuſammenkunft nach 
Nürnberg einzuladen. 


Zum erſten Male fand damals die Feier des 
Parteikongreſſes vor über 2000 Menſchen ſtatt. 
Zum erſten Male erfolgte der Aufmarſch der 
Kampfbewegung in der unſer unterdes hiſtori⸗ 


ſchen Luitpold⸗Arena zum großen SA⸗Appell. Und 


obwohl dieſer Platz ſeitdem eine vielfache Ver⸗ 
größerung erfuhr, erſchien er uns doch im Auguſt 
1927 ſchon ſo gewaltig, daß manchem leiſe Zwei⸗ 
fel aufſtiegen, ob es gelingen würde, ihn auch 
wirklich zu füllen. Zum erſten Male ſtanden am 
Sonntag, dem 19. Auguſt, die Tauſende und 
Abertaufende unſerer SU: und SS-Männer im 
Flimmern einer regenfeuchten durchdringenden 
Sonne auf der weiten Fläche und legten wie- 
der das alte Bekenntnis ab zu unſerer Bewe⸗ 
gung und zu mir als ihrem Führer. Und wie 


der zum erſten Male durchzogen Natlonalſozia⸗ 
liſten dieſen Raum, in dem ſoeben die Pro⸗ 
klamation an Sie verleſen wird. Und vie⸗ 
les andere war damals ſchon ſo geworden, wie 
wir es ſeitdem immer als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
ſehen lernten. Es war für uns alle unendlich 
ſchön und ergreifend, zum erſten Male die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Bewegung allein in die wei⸗ 
ten Räume der heutigen Neichsparteitagſtadt 
einzuziehen zu ſehen und zu erleben, wie fi) die 
eigenartigen Formen auszuprägen begannen, die 
uns ſo teuer und vertraut geworden ſind. Das 
Jahr 1927 hatte aber auch weſentlich dazu mit⸗ 
geholfen, den nationalſozialiſtiſchen Parteitagen 
jenen großen demonſtrativen Charakter zu ver⸗ 
leihen, der ihnen ſeitdem nicht nur verblieben 
iſt, ſondern der ſich immer ſtärker in ſeiner 
Eigenart entwickeln ſollte. 


Schon 1927 war der oberſte Grundſatz dieſer 
Tagungen, daß ſie als Generalſchauen der Be⸗ 
wegung nicht zu einem parlamentariſchen De⸗ 
battierklub hetabſinten durften. Gerade hier 


konnte es keine anonyme Verantwortlichkeit 


geben und daher auch keine anonyme Abſtim⸗ 
mung. Am Parteitag der Bewegung mußten 
die oberſten Prinzipien unſerer Organiſatton 
am ſchärfſten in Erſcheinung treten. 


Immer und überall ijt für alle der eine 
Mann verantwortlich! 


Daher erfolgte die ſachliche Arbeit auf dieſen 
Parteitagen ſchon damals nur in geſonderten 
Beſprechungen und Beratungen mit anſchließen⸗ 
der freier Entſcheidung eines Verantwortlichen, 
auf dem Kongreß aber durch die ſouveräne Be⸗ 
kanntgabe der Ziele und damit des Wollens 


unſeret Arbeit ſowie die Verkündung eines 

großen Rechenſchaftsberichtes über das jurid- 

liegende Jahr. Drei Aufgaben find ſeitdem den 

Kongreſſen des Parteitages geſtellt: 

1. Die Feſtſtellung deſſen, was durch die Tä- 
tigteit der Bewegung, durch ihre Arbeit gë- 
leiſtet, in Plänen verwirklicht und damit 

an et Zielen erreicht wurde. 

2. Die Bekanntgabe der Aufgaben und damit 
der Arbeit für die nähere und fernere Zu⸗ 
kunft und 

die geiſtige Einführung der in dieſen Tagen 
beſonders aufnahmegewillten Parteigenoſſen 
und Parteig neff an und darüber hinaus 
des ganzen Volkes in die Gedantenlehren 
ſowohl als in die Organiſationsprinzipien 
unſerer Bewegung. blef a ' 
Nut ſo gelang es, aus dieſen Zuſammenkünf⸗ 

ten, die ba anderen Verbänden zum Schauplatz 

Übelſter Zäntereien auswuchſen, ſeit zehn Jah⸗ 

ren Kundgebungen zu entwickeln, die für jeden 

Teilnehmenden unvergeßliche Eindrücke in ſich 

bergen. So wurde allählich der Reichsparteltag 

der nationalſoztaliſtiſchen Bewegung zum großen 

Gemeinſchaftsfeſt der Nation. Zum erſten 

Male findet in dieſem Jahr eine weitere Er⸗ 

gänzung ſtatt durch das Einfügen der ſport⸗ 

lichen Kampf» und Schönheitsſpiele. Heute er: 
ſcheint das alles wie ſelbſtverſtändlich. Damals 
war es neu, und nur der Phantaſte der wenig⸗ 

m mochte es gelingen, das herrliche Geſamt⸗ 
iid vorauszuahnen, das nun für uns mii 

dem Begriff dieſer Kundgebung verbindet! 

— ＋.—— une 
Bei Redaktionsſchluß lag der Schluß der 

Rede noch nicht vor. Wie veröffentlichen die 

Jortſetzung in der morgigen Ausgabe. 
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Erfolgreiche Tätigleit der Deutihen Bereinigung 


Jahresbericht erſtattet von Dr. Milbradt auf der Tagung der D. V. 


Die Tätigkeit der Deutſchen Vereinigung nach Feſte, „Völkiſche Tage“, gefeiert. Sie ſind zu 


der Delegiertenverſammlung des Jahres 1936 
mußte ſich entſprechend den im Juni des vergan⸗ 
genen Jahres von ſeiten der Behörden erfolg⸗ 
ten Einſchränkungen und Verbote umſtellen. 
Nach dem Verluſt der Geſchäftsſtellen mußte der 
größte Teil der von dieſen geleiſteten Arbeit 
auf die Hauptgeſchäftsſtelle übergehen und hier 
erledigt werden. Die Inanſpruchnahme der 
Hauptgeſchäftsſrelle ift deshalb auch weit grö⸗ 
ßer geweſen als im vergangenen Jahre. Wie 
außerordentlich ſchwierig das Arbeitsgebiet 
von einer Zentralſtelle aus zu bewältigen iſt, 
mag der Umſtand beweiſen, daß die Zahl der 
Ortsgruppen 280 betrug (davon 33 Ortsgrup⸗ 
pen aufgelöſt), die naturgemäß in ſämtlichen 
Zweigen des Tätigkeitsgebietes betreut werden 


mußten. Dank der Mitarbeit der einzelnen 


Ortsgruppen und dem Verſtändnis für die 
ſchwere Lage glauben wir feſtſtellen zu können, 
daß, ſoweit wie es überhaupt möglich iſt, den 
Anforderungen Genüge geleiſtet werden konnte. 


Die Arbeit der Organiſation mußte es als 
erſtes Ziel ſehen, der neuen, durch die behörd⸗ 
lichen Maßnahmen herbeigeführten Lage gerecht 
zu werden, das Leben in den Ortsgruppen 
weiterzutreiben und die kulturelle Arbeit in 
jeder Richtung hin auszubauen. So war und 
wird auch in Zukunft weiter die Mannſchafts⸗ 
bildung in der Ortsgruppe die Hauptaufgabe 
bleiben. In unſerer Volkstumsorganiſation 
muß in jeder Arbeitszelle, d. h. in jeder Orts⸗ 
gruppe ein Kreis von Menſchen geſchaffen wer⸗ 
den, der ſich der ganzen Verantwortung unſerer 
Arbeit bewußt ijt und dem Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzenden zur Seite ſteht. Dies zu erreichen war 
der Zweck einer regen Verſammlungstätigkeit 
und Schulungsarbeit. Es wurden im Winter⸗ 
Halbjahr 1936/37 ca. 540 Verſammlungen mit 
einem Geſamtbeſuch von etwa 43 200 Mitglie⸗ 
dern der Deutſchen Vereinigung abgehalten. 
Dieſe Zahl verſteht ſich ohne die regelmäßigen 
wöchentlichen bzw. zwei⸗ oder dreiwöchentlichen 
in den Ortsgruppen ſtattfindenden Mitglieder⸗ 
verſammlungen. 


Die Verſammlungen trugen rein völkiſch⸗kul⸗ 
turellen Charakter. 
Die Auseinanderſetzungen innerhalb nnje- 
rer Volksgruppe haben immer weniger in 
unſeren Verſammlungen ihren Niederſchlag 
gefunden. Ay 


Die Führung der Deutſchen Vereinigung hat 
ſich dabei von der Anſicht leiten lafen, daß die 
Deutſche Vereinigung aus dieſen Auseinander⸗ 
ſetzungen bereits durch ihre Arbeit und durch 
die Verantwortung, die ſie trägt, herausgewach⸗ 
jen ijt, und fie mit denen, die ſie noch nicht an⸗ 
erkennen will, keine unnötige Zeit zu vergeuden 
hat. ® 

An kulturellen „ La an 

ohnſteiner Puppenſpieler, wurden ts 
e mit etwa 6400 Beſuchern organie 
ſiert. 0 

it erhöhter Artwität wurde das Lichtbild⸗ 
— im die Schulungsarbeit hineingeſtellt. Es 
fanden im Winterhalbjahr 1936/37 190 Licht⸗ 
bildvorträge vor 10 500 Zuhörern ſtatt. 

i lungsarbeit innerhalb der Orts⸗ 
ae in den Wintermonaten nach 
einem feſten Arbeitsplan ab, der eine Vor⸗ 
tragsfolge über die weltanſchauliche Grund⸗ 
lage unſerer Arbeit und die Beſiedlungsge⸗ 
ſchichte unſe res Tätigteitsgebietes enthielt. 


Um der Arbeit und ihrem ordnungsgemäßen 


Ablauf einen feſten Rahmen zu geben, wurden 
monatliche Zuſammenkünfte von aktiven Ver⸗ 
tretern der Ortsgruppen kreisweiſe abgehalten. 
Es hat jiġ heransgeitellt, daß dieje Einrichtung 
in hohem Maße dazu beitrug, den ie 
Kontakt zwiſchen der Hauptgeſchäftsſtelle un 
der Arbeitsgemeinſchaften draußen herzuſtellen 
und zu feſtigen. Es muß an dieſer Stelle betont 
werden, daß infolge der behördlichen Maßnah⸗ 
men in der Deutſchen Vereinigung keine 
Jugendarbeit getrieben wird. Die Tätigkeit der 
Deutſchen Vereinigung erſtreckt ſich lediglich auf 
die Mitglieder, die das 18. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, und geht ausſchließlich in Mit- 
gliederverſammlungen vor ſich. Erfahrungsge⸗ 
mäß haben ſich die jugendlichen Kameraden 
jedoch mit zunehmendem Ernſt und zunehmen 
der Verantwortungsfrendigkeit in die Arbeit 
hineingeſtellt. Daß unſere Verſammlungen ge 
rade von der Jugend beſonders regelmäßig. 
beſonders zahlreich beſucht werden, mag man- 
chen wundern, für uns iſt das ſelbſtverſtändlich 
und uns ſoll es freuen. 


Mit beſonderer Genugtuung können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß fih die deutſche Frau zunehmend in 
die völkiſche Arbeit hineingeſtellt hat. Eine bes 
ſondere Frauenverſammlung anläßlich unſerer 
Delegiertenverſammlung wird hierüber berich⸗ 
ten. Es ſei hier erwähnt, daß in 82 Ortsgrup⸗ 
pen der Deutſchen Vereinigung die Frauen ſich 
aktiv betätigen und darum das Leben der Orts⸗ 
gruppen bereichert wird. 


Im Sommer wurden im überwiegenden Teil 
der Kreile unſeres Gebietes große völkische 


großen Kundgebungen unſeres deutſchen 
Lebenswillens geworden, und zwar gerade in 
einer Zeit, wo verſchärfte Angriffe unſer völki⸗ 
ſches Leben zu bedrohen ſchienen. Es haben 40 
völkiſche Tage im Juli und Auguſt ſtattgefun⸗ 
den. Sie find von etwa 16000 Menſchen beſucht 
worden. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß zu 
dieſen öffentlichen Veranſtaltungen auch die 
Volksgenoſſen kamen, die nicht Mitglieder un⸗ 
ſerer Organiſation ſind und ſich davon über⸗ 
zeugen konnten, auf welcher Seite eine nutzloſe 
innere Spaltung jeden Aufbau unmöglich 
macht, und wo gearbeitet wird. Auf dieſen 
Kundgebungen konnten die Ortsgruppen zeigen, 
was ſie auf dem Gebiet des Laienſpiels, des 
Singens und der Feſtgeſtaltung gelernt haben. 
Gerade bei dieſen Veranſtaltungen der letzten 
Zeit aber ſtieß unſere Organiſation in mehre⸗ 
ren Kreiſen auf zunehmende Schwierigkeiten 
bei der Behörde. Es iſt in 5 Fällen dieſes Feſt 
behördlich verboten worden, in 5 weiteren Fäl⸗ 
len wurden ſämtliche oder faſt ſämtliche Lieder 
und das Laienſpiel vom Programm des Feſtes 
geſtrichen, bzw. mußte die Ausſprache wegfallen. 
Wir haben dieſe Schwierigkeiten, die uns z. T. 
von den unteren Behörden entgegengeſtellt 
wurden, dem Innenminiſterium in einer um⸗ 
fangreichen Eingabe geſchildert und hoffen, daß 
die Behörde unſeren Standpunkt berückſichtigen 
wird. 
Bei allem, was wir tun, handelt es ſich um 
nichts weiter als um Ausnutzung unſeres 
Organiſationsſtatuts zur kulturellen Arbeit. 


Das Inkrafttreten verſchiedener Geſetze, 
welche weitere Einſchränkungen im Boden⸗ 
erwerb brachten, wie beiſpielsweiſe die Grenz⸗ 
zonenverordnung, hatte zur Folge, daß die 
Rechts⸗ und Wirtſchaftsabteilung im vergange⸗ 
nen Jahre außerordentlich ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde. 

Die ſtarke Heranziehung des deutſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes zur Agrarreform mit 21315 Hek⸗ 
tar in Poſen⸗Pommerellen brachte es mit ſich, 
daß ſowohl in Fragen der Landabgabe wie 
auch der freiwilligen Parzellierung von ſeiten 
der Rechts⸗ und Wirtſchaftsabteilung Hilfe ge- 
leiſtet werden mußte. Im Namen der deutſchen 
Volksgruppe mußte durch die Deutſche Vereini⸗ 
gung bei den zuständigen Stellen in Warſchau 
durch eine Eingabe gegen die ungleichmäßig 
ſchlechtere Behandlung der deutſchen Minderheit 
a der Agrarreform Beſchwerde eingelegt mer- 

n. 

Die nach Inkrafttreten des deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommens noch in der Schwebe 
gebliebenen Wiederkaufsverfahren wurden ver⸗ 
ſchiedentlich Gegenſtand von Beſprechungen 
zwiſchen dem Leiter der Rechtsabteilung der 


Deutſchen Vereinigung und den behördlichen 
Stellen in Poſen und Warſchau. Sie hatten das 
Ergebnis, daß über den Anwalt der Deutſchen 
Vereinigung verſchiedene Wiederkaufsverfahren 
aufgehoben werden konnten. Trotzdem hat nicht 
verhindert werden können, daß in 5 Fällen 
deutſche Anſiedler ihren Grund und Boden ver⸗ 
loren, ohne daß die Entſchädigung zur Neuan- 
ſetzung im Lande aus reichte. 


Die Verhandlungen in Sachen der Wieder⸗ 
kaufsverfahren find wegen der Geltend⸗ 
machung der Nentenfreijahre und freien 
Ausſaat von feiten der zuständigen Land- 
kommiſſare noch nicht abgeſchloſſen. 


Auch in dieſer Frage hat die Deutſche Vereini⸗ 
gung über Herrn Senator Hasbach verſchiedent⸗ 
lich bei den Zentralſtellen in Warſchau inter⸗ 
veniert. Im Frühjahr d. Is. wurde eine Dele- 
gation, mit Herrn Senator Hasbach an der 
Spitze, von dem Herrn Premierminiſter emp⸗ 
fangen. Ein Abſchluß der Verhandlungen in 
dieſen Fragen konnte auch hier noch nicht erzielt 
werden. 


Die Rechtshilfe der Deutſchen Vereinigung 


wurde, wie im vergangenen Jahre, beſonders 


ſtark bei den noch ſchwebenden Vorkaufsverfah⸗ 
ren in Anſpruch genommen. Leider iſt auf die⸗ 
ſem Gebiet die Verluſtliſte größer als bei den 
Wiederkaufsverfahren, da in 6 Fällen Ermik 
fonen durchgeführt wurden. In allen Fällen 
hat die Deutſche Vereinigung ſich vorher bei 
den Zentralſtellen in Warſchau um eine Nicht⸗ 
durchführung der Verfahren bemüht. 


In der Frage des Bodenerwerbes hat wegen 
der weiterhin andauerden Verweigerungen der 
ſogenannten Auflaſſungsgenehmigungen die 
Deutſche Vereinigung eine Eingabe mit Einzel⸗ 
fällen über Herrn Senator Hasbach den zuſtän⸗ 
digen Miniſterien in Warſchau zugehen laſſen. 
Eine Stellungnahme zu dieſen Fragen liegt bis 
zur Stunde nicht vor, doch iſt zu hoffen, 
daß über dieſes Problem noch Beſprechungen 
itattfinden werden. Die Rechtshilfe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung weiſt gerade auf dieſem Ge⸗ 
biet eine beſonders ſtarke Inanſpruchnahme auf. 
Es mag genügen, darauf hinzuweiſen, daß von 
ländlichen Auflaſſungsverweigerungen ca. 112 
Fälle, von ſtädtiſchen 24 Fälle im vergangenen 


Jahre in Bearbeitung waren. 


Die Wirtſchaftshilfe beſchränkte ſich wie im 
vergangenen Jahre darauf, jungen deutſchen 
Volksgenoſſen bei der Gründung von Exiſtenzen 
behilflich zu ſein. 


Unſere Abteilung „Elternhilfe“ hat im ver- 
gangenen Jahre in der üblichen und den direkt 
an dieſer Arbeit intereſſierten Volksgenoſſen 
bekannten Weiſe die Eltern bei ihrem eigenen 


Aenderung 
der polniſchen Wahlordnung? 


Eine Ankündigung von ſeiten des 


In Krakau fand eine Tagung der Auf. 
Be des Lagers der Nationalen Eini- 
gung ſtatt, auf der General Galica eine 
mit Zuſtimmung aufgenommene Rede hielt. 
Er knüpfte zunächſt an die letzten Vorgänge 
in Oſtgalizien an und erklärte, lediglich eine 
unehrliche Demagogie könne feſtſtellen, daß 
die Abſonderung des Dorfes von der Stadt, 
von den natürlichen Abſatzgebieten für feine 
Produktion und von den natürlichen Kultur⸗ 
zentren im Schlußeffekt etwas mehr bieten 
könne, als eine wirtſchaftliche Verarmung des 
Bauern und die geiſtige Unterdrückung, die 


den Anglern von Bauernſeelen notwendig fei. 
Die e die für ihre iſchen 
politiihen Ziele FA en 
hätten nicht . Saata einen 
der rnehre unwürdigen Terror 
Leuten gegenüber anzuwenden, die 


keinen Krach und keinen Bendermord 

wünſchten, ſondern Arbeit und Brot. 

Das Lager der Nationalen Einigung habe 
es auf ſich genommen, die Landwirtſchafts⸗ 
reform rationell und ſyſtematiſch durch eine 
entſprechende Anwendung der Parzellierung, 
durch Mellioration, durch Vermeidung der 
Schaffung von lebensunfähigen Elendwirt⸗ 
ſchaften, durch Gewährung von Krediten nm: 
in die Tat umzuſetzen. Das wichtigſte ſei aber 


eine 
enge Juſammenarbeit zwiſchen dem Dorf 
und der Aal 
die ein natürliches Ventil für den Abfluß der 
Arbeitsloſen aus dem übervölkerten Dorf ſein 


müſſe. . 
bauen ein demokrakiſches Polen,“ ſo 


„Wir 
jagte Galica, „das geſtützt iff auf den Staats- 


Lagers der nationalen Einigung 


inſtinkt und auf den guten Willen der guten 

len. Wir werden auch eine Aenderung der 

ahlordnung für Sejm und Senat anſtreben. 
Dem ehren Bauern, den ich mi, der 
Tagung in Warſchau den neuzeitlichen Ritter 
nannte, kommt nur ein einz Dienſt zu. 
und das iſt der freiwillige, dem bürgerlichen 
u — iſchen Gefühl entſprungene Dienſt 


Gleichzeitig fand auch in Lodz eine Führer⸗ 
tagung des Lagers der Nationalen Einigung 
ſtatt, auf der gleichfalls eine Aenderung der 
Wahlordnung angekündigt wurde. Der „Kur⸗ 
jer Poznanſki“ bemerkt hierzu, in politiſchen 
Kreiſen fei das Gerücht verbreitet, daß zu⸗ 
nächſt Stadtratwahlen in den Städten ſtatt⸗ 
finden ſollten, die von kommiſſariſchen Stadt 
präſidenten geleitet würden, alſo in War⸗ 
Ion, Poſen und Lodz, und daß das Lager 
dann erſt eine Bearbeitung der Wahlordnun 
in Angriff nehmen würde. Die Selbftverwal- 
tungswahlen ſollten das Lager über die Stim⸗ 
mung in der Bevölkerung orientieren. 


örperſchaften ee — 9 tolen 


Die Stimmung in der Beyölferung, 
fo, daß man . keinen damit rechnen 
könne, daß den Wahlen eine neue hl- 
ordnung zugrunde gelegt werde. 

Die Ankündigungen einer Aenderung ber 
Wahlordnung haben in ganz Polen lebhaftes 
Intereſſe hervorgerufen. Die polnſſche Preſſe 


ſpricht davon, daß die entſprechende Vorlage 
bereits in Kürze dem Parlament vorgelegt 
werden würde. 


Auskunft unterſtützt. 


deutſchen Hausunterricht mit Rut und Tat und 
Die Angeſtellten haben 
unter Beachtung der Vorſchriften über Privat⸗ 
ſtunden den Eltern nur durch methodiſche An- 
weiſungen bei dem eigenen Unterricht an ihren 
Kindern helfen können. Die Abteilung „Eltern⸗ 
hilfe“ hat wie in den vergangenen Jahren fs 
auch im Berichtsjahr dafür geſorgt, daß jedes 
deutſche Kind, das eine polniſche Schule beſucht, 
eine deutſche Fibel, ein Leſebuch, eine Recht⸗ 
ſchreibelehre, ein Liederbuch und darüber hin⸗ 
au noch anderen deutſchen Leſeſtoff bekommen 


Bei gewiſſenhafter Arbeit der Eltern hatten 
die Bemühungen der „Elternhilfe“ einen guten 
Erfolg. Wo allerdings Gleichgültigkeit und Ab- 
lehnung aus irgendwelchen Gründen von ſeiten 
der Eltern die Arbeit erſchwert hatten, da 
waren ſelbſtverſtändlich die Bemühungen der 
„Elternhilfe“ entſprechend weniger erfolgreich. 
Wir können aber mit Stolz ſagen, daß nur ein 
geringer Bruchteil der deutſchen Eltern zu die⸗ 
ſen gleichgültigen und die Arbeit ablehnenden 
gehört und aus Zuſchriften von Hunderten von 
Eltern im Herbſt des vergangenen Jahres 
haben wir erſehen, wie dankbar ſie für dieſe 
Helferarbeit bei der Deutſcherziehung ihrer 
Kinder ſind. 


Leider wurde die Arbeit der „Elternhilfe“ 
infolge unſerer Meinung nach falſcher Beur⸗ 
teilung durch die Sicherheits⸗ und Schulbe⸗ 
hörde oft durch Strafmandate und Verhöre, Be⸗ 
ſchlagnahme von Büchern uſw. behindert und 
dieſer Arbeit der Vorwurf des „illegalen Un- 
terrichtes“ gemacht. Wie ſchön öfter in ver⸗ 
gangenen Jahren von den Sejmabgeordneten. 
jo wurde auch im Jahre 1936 am 19. Septem- 
ber von dem Vorſitzenden der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, Herrn Dr. Kohnert, eine Eingabe an 
die oberſte Sicherheitsbehörde unſerer Woje: 
wodſchaft gerichtet, damit dieſer Arbeit jeder 
heimliche und verbotene Charakter genommen 
werden konnte. Der Sicherheitsbehörde ſollte 
dadurch wieder Gelegenheit gegeben werden, 
die Arbeit unter genauer Darſtellung der Art 
und Weiſe kennen zu lernen und ſich von einer 
falſchen Beurteilung freizumachen und dieſe 
Arbeit als das anzuſehen, was ſie iſt, nämlich 
eine Hilfe für den eigenen Unterricht der El⸗ 
tern an ihren Kindern, die in keinem Geſetz und 
keiner Verordnung als ſtrafwürdiges Verge⸗ 
hen angeſehen werden kann. Dieſe Eingabe hat 
folgenden Wortlaut: 


Bei meinem letzten Vorſprechen in der 
Wojewodſchaft äußerten Sie Bedenken we⸗ 
gen der Arbeit unſerer kulturellen Abtei⸗ 
lung. Ich beeile mich daher, Ihnen nach 
ſorgfältiger Durchſicht unſeres Materials, 
unſere Auffaſſung über dieſe Arbeit, ihre 
Notwendigkeit, ihren Zweck und ihre Mit⸗ 
tel darzulegen und Ihnen, ſehr geehrter 
Herr Naczelnik, auch nicht unſere Meinung 
vorzuenthalten über die Beurteilung, die 
dieſe Arbeit häufig durch einzelne Behör⸗ 
den erfährt. 


Wir gehen bei der Arbeit unſerer kul⸗ 
turellen Abteilung von der Tatſache aus, 
daß Tauſende von Kindern deutſcher Mut⸗ 
terſprache in Poſen /Pommerellen in der 
Schule keine Unterweilungen in der dent: 
ſchen Sprache erhalten. Schuld an dieſem 
außerordentlich bedauernswerten Mangel 
in der Beſchulung dieſer deutſchen Kinder 
it 
1. der Umſtand, daß bei der Bildung der 
Schulbezirke Nachbarorte mit verhältnis⸗ 
mäßig ſtarker deutſcher Bevölkerungszahl 
nicht zu ſelbſtändigen Schulbezirken ver⸗ 
einigt wurden, was die Einrichtung von 
viel mehr deutſchen Schulen ermöglicht 
hätte als wegen Nichtberückſichtigung dieſer 
Möglichkeit tatſächlich eingerichtet wurden; 
2. die Beftimmung, daß erft für 40 dentſch⸗ 
ſtämmige Kinder eines Schulbezirkes eine 
deutſche Klaſſe und erſt bei 18 N 
Schulkindern einer polnischen Sale 
ö dieſe Kinder eingerich⸗ 
Deutſchſtunden für die di 
tet zu werden brauchen. Am nnn eſen 
deutſchen Schulkindern, die verſtreut in⸗ 
mitten einer polniſchen Mehrheitsſchulju⸗ 
gend ihre deutſche Mutterſprache nicht leſen 
und ſchreiben lernen, den Segen zukommen 
zu laſſen, der in der Kenntnis und Beherr⸗ 
ſchung der Sprache der Väter liegt, hat die 
deutſche Minderheit in Poſen /Pommerellen 
eine Selbsthilfe eingerichtet, weil kein Ge- 
etz und keine Verordnung die ſtaatlichen 
Behörden verpflichten, für den mutterſprach⸗ 
lichen Unterricht dieſer Kinder von Staats⸗ 
bürgern deutſcher Nationalität zu ſorgen. 


Zu dieſer Selbſthilfe gibt der deutſchen 
Minderheit unſerer Meinung nach die pa 
mindeſten moraliſche Berechtigung der 
Artitel 10 des Verfaſſungsgeſetzes vom 
29. 4. 1935, in deſſen eriten Abſatz es heißt: 
Jeder Bürger hat das Recht, ſeine Natio⸗ 
nalität zu bewahren und ſeine Sprache 
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und nationalen Eigentümlichkeiten zu pfle⸗ 
gen.“ Im Vertrauen auf dieſen minder⸗ 
heitenfreundlichen Geiſt, der nicht nur aus 
dieſem angeführten Artikel, ſondern auch 
aus den Artikeln 110, 111 und 112 ſpricht, 
und der den Staatsbürgern mit einer an⸗ 
deren Mutterſprache als der polniſchen die 
Pflege ihres Glaubens, ihrer Sprache und 
kulturellen Güter zuſichert, hatten und 
haben wir die Hoffnung, daß die hohe 
Staatsbehörde dieſe kulturelle Selbſthilfe 
der Staatsbürger deutſcher Nationalität 
wohlwollend dulden wird. Daß das auch 
bis auf einige Fälle, in denen örtliche 
Polizeiorgane, Staroſten und Gerichte. dieſe 
Selbſthilfe als nicht im Einklang mit der 
Kabinettsorder des preuß. Königs Fried⸗ 
rich Wilhelm III. vom 10. Juni 1834 und 
der Miniſterialinſtruktion vom 31. Dezem- 
ber 1839 ſtehend als ſtrafbare Geſetzübertre⸗ 
tung anſahen, tatſächlich geduldet wurde 
und geduldet wird, erkennt die deutſche 
Minderheit, insbeſondere die Deutſche Ver: 
einigung dankbar an. 


Es iſt nun unſer Beſtreben, durch genaue 
Darlegung der Arbeitsweiſe der „Eltern⸗ 
hilfe“ dieſe von Verdachtsmomenten zu ent⸗ 
laſten, die nur durch eine völlig einſeitige 
und dem Sinn und Weſen derſelben nicht 
im geringſten Rechnung tragende Beurtei- 
lung entſtehen konnte. Die „Elternhilfe“ 
arbeitet praktiſch ſo, daß die in ihr beſchäf⸗ 
tigten Reiſebeamten die deutſchen Eltern⸗ 
häuſer beſuchen, in denen die ſchulpflichti⸗ 
gen Kinder in den polniſchen Schulen kei⸗ 
nen Deutſchunterricht erhalten. Den Eltern 
dieſer deutſchen Kinder geben nun dieſe 
Damen und Herren, die faſt ausnahmslos 
qualifizierte Lehrkräfte ſind, Anweiſungen, 
wie die Eltern ihren Kindern an Hand 
einer deutſchen Fibel, einer Rechtſchreibe⸗ 
lehre und eines Leſebuches die deutſche 
Sprache in Wort und Schrift ſelbſt lehren 
können. Bei dieſen höchſtens alle 4 bis 6 
Wochen einmal ſtattfindenden Beſuchen 
kommt es allerdings auch manchmal vor, 
daß unſer Reiſebeamte ſelbſt mit den Kin⸗ 
dern einmal lieſt und ſchreibt, um den 
Eltern praktiſch zu zeigen, wie man am ge⸗ 
eignetſten Schwierigkeiten in der deutſchen 
Rechtſchreibung den Kindern erklärt oder 
ihnen den Inhalt eines deutſchen Leſe⸗ 
ſtückes verſtändlich macht. Die Arbeit die⸗ 
ſer Damen und Herren kann und ſoll nicht 
mehr als eine Hilfe und dauernde Anre⸗ 
gung für die eigene ſelbſtändige unterricht⸗ 
liche Arbeit der Eltern an ihren Kindern. 

Erwähnt muß noch eine andere Hilfe wer⸗ 
den, die den deutſchen Eltern häufig von 
jungen Mädchen bei dieſer Arbeit geleiſtet 
wird, die aus Liebe zu ihrem Volkstum 
und aus dem Bedürfnis heraus, den Eltern 
und den Kindern in dieſer kulturellen Not 


zu helfen, die Elternhäuſer öfter beſuchen 
und mit den Kindern ſo gut ſie es eben 


als Laien können Leje- und Schreibübun⸗ 
gen vornehmen. 


Dieſen Weg der Selbſthilfe hat die deut⸗ 
jhe Minderheit in Poſen / Pommerellen bez 
ſchritten, und die Deutſche Vereinigung als 
anerkannte völtiſche, kulturelle Organiſation 
hat dieſe Arbeit aus der Erkenntnis heraus 
unterſtützt, daß eine ihrer Nationalität be⸗ 
wußte völkiſche Minderheit auf die Pflege 
und Erhaltung der Mutterſprache bei ihren 
Kindern den allergrößten Wert legen muß. 
Da dieſes Beſtreben der deutſchen Eltern⸗ 
ſchaft, ihr deutſches Volkstum auch in ihren 
Kindern zu erhalten, auch mit dem in der 
Verfaſſung des polniſchen Staates aus- 
drücklich zugeſicherten Verſprechen, die Min⸗ 
derheit nicht zu poloniſieren, übereinſtimmt 
und dieſe ihnen die Pflege ihrer Sprache 
zuſichert, iſt die deutſche Minderheit auf 
das tiefſte darüber beunruhigt und bedrückt, 
daß einige Verwaltungsorgane in Einzel⸗ 
fällen dieſe Arbeit als „illegalen Unter⸗ 
richt“ anſehen und die Träger dieſer Unter- 
weiſungen an Anleitungen wegen ihrer ge⸗ 
legentlich mit den Kindern vorgenommenen 
Schreib⸗ und Leſeübungen beſtrafen. Die 
Deutſche Vereinigung, und mit ihr nicht nur 
ihre 57 000 Mitglieder, ſondern darüber 
hinaus alle ſich ihres deutſchen Volkstums 
bewußten Angehörigen der deutſchen Min⸗ 
derheit müſſen offen bekennen, daß, wenn 
ſich die hohe Staatsbehörde dieſe Auffaſſung 
einzelner Verwaltungsorgane und Gerichte 
zu eigen machen ſollte, die deutſche Min⸗ 
derheit darin eine dem Staatsbürger deut⸗ 
ſcher Mutterſprache bewußt intolerante und 
feindſelige Einſtellung ſehen müßte. Denn 
wenn die Behörde auch ſchon nicht die be⸗ 
ſondere Lage, die zu dieſer Selbſthilfe ge⸗ 
führt hat, berückſichtigen ſollte, und wenn ſie 
die im Art. 109 der Verfaſſung den Min⸗ 
derheiten gewährte Pflege ihrer Sprache 
uý nur im Rahmen der beſonderen Ges 
ſetze und Verordnungen geſtatten ſollte, 
dann kann man doch dieſe gelegentlichen 
unterrichtlichen Uebungen in der „Eltern⸗ 
hilfe“ niemals als einen „Unterricht“ im 
Sinne des Geſetzes auffaſſen, ſondern höch⸗ 
tens als gelegentliche Nachhilfeſtunden in 
der deutſchen Sprache anſehen. Ihren Un⸗ 
terricht erhalten dieſe Kinder in der pol⸗ 
niſchen Schule, in der fie ihrer geſetzlichen 
Schulpflicht genügen. Es iſt aber allgemein 


bekannt, daß Nachhilfeſtunden in den ver⸗ 
ſchiedenſten Sprachen und Fächern von Leu⸗ 
ten erteilt werden, die gar nicht die Lehr⸗ 
erlaubnis beſitzen können, weil ſie 
meiſtens noch Schüler ſind, und daß die Be⸗ 
hörde in der Praxis nichts gegen dieſe un⸗ 
qualifizierten und ohne Lehrerlaubnis er⸗ 
teilenden Kräfte, die ſich durch die Ertei⸗ 
lung der Stunden einen Nebenverdienſt 
verſchaffen, unternimmt und ſie wegen 
Uebertretung der preuß. Kabinettsorder 
vom 10. Juni 1834 und der Miniſterial⸗ 
inſtruktion vom 31. Dezember 1839 nicht 
beſtraft. Dieſer Umſtand, daß einmal Nach⸗ 
hilfeſtunden in den verſchiedenſten Fächern 
von jedermann unbeanſtandet erteilt wer⸗ 
den können, und dann wiederum Perſonen, 
deren Arbeit eine der Nachhilfeſtundener⸗ 
teilung ähnliche iſt, verwarnt und beſtraft 
werden, muß in den Staatsbürgern deut⸗ 
ſcher Nationalität noch mehr die traurige 
Gewißheit beſtätigen, daß aus den Maßnah⸗ 
men und Urteilen mancher Verwaltungs⸗ 
organe unſerer Minderheit gegenüber nicht 
der Geiſt ſpricht, der uns aus der Verfaſſung 
des polniſchen Staates entgegenleuchtet und 
der der Geiſt der Toleranz gegenüber den 
andersſtämmigen Staatsbürgern iſt. 

Die Deutſche Vereinigung und mit ihr 
die geſamte deutſche Minderheit in Poſen“ 
Pommerellen würde in ihrem ſtaatsbürger⸗ 
lichen Empfinden neu geſtärkt und in ihrem 
Vertrauen in den Willen des Staates, auch 
ſeinen deutſchſtämmigen Bürgern Verſtänd⸗ 


Nach einer ſoeben ausgegebenen amtlichen 
italieniſchen Mitteilung hat der ſowjetruſſiſche 
Geſchäftsträger in Rom an den italieniſchen 
Außenminiſter eine Note gerichtet, in der Ita⸗ 
lien für die Torpedierung von zwei ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Schiffen im öſtlichen Mittelmeer verant⸗ 
wortlich gemacht ſowie Schadenerſatz und Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen verlangt wird. Der 
italieniſche Außenminiſter hat auf die ſowjfet⸗ 
ruſſiſche Note geantwortet, daß Italien eine 
ſolche Beſchuldigung wie auch die Forderungen 
Sowjetrußlands en bloc zurückweiſt. 

In zuſtändigen italieniſchen Kreiſen wird er- 
klärt, daß dieſer Schritt Sowjetrußlands in 
einem Augenblick, in dem Italien ſich anſchickt, 
der angekündigten Einladung zu einer Mittel⸗ 
meerkonferenz die beſte Aufnahme zu bereiten, 


nur als ein Verſuch betrachtet werden könne, 


worden. 


die geplante Konferenz zu torpedieren. 


„Sowjelruſſiſche Bombe“ 


London, 7. September. 


In ihren Berichten über die geplante Mittet- 
meerkonferenz unterſtreicht die heutige Morgen⸗ 
preſſe die geſtern bekanntgegebene Ankündigung 
der engliſchen Regierung, daß ſie entſchloſſen 
ſei, der „unerträglichen Lage“ im Mittelmeer 
ein Ende zu ſetzen und energiſche und ſofortige 
Maßnahmen zu verlangen. Dieſe Ankündigung 
wird aber durch die von allen Blättern groß 
aufgemachte Meldung über die freche ſowjet⸗ 
ruſſiſche Anſchuldigung gegen Rom und deren 
Beantwortung durch Italien ſtark verdunkelt. 
Mehrere Blätter ſind der Anſicht, daß die Aus⸗ 
ſichten der Konferenz durch dieſe ſowjetruſſiſche 
„Bombe“ ſich beträchtlich verſchlechtert hätten. 
Die „Daily Mail“ ſchreibt, daß die britiſche 
Regierung möglicherweiſe einen Aufſchub der 
Konferenz vorſchlagen werde. In einigen bri⸗ 
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Schanghai, 6. September. 


Um Schanghai iſt, nachdem beide Parteien 
ihre Kampfkraft neuerdings verſtärkt haben, 
die erwartete große Schlacht entbrannt, deren 
Front ſich von Lotien bis nach Hongkiu hine- 
zieht und die von beiden Seiten mit ſtärkſtem 
Einſatz aller Kampfmittel geführt wird. 
Auf dem rechten Flügel haben die Japaner 
die Stadt Pauſchan am Jangtſe erſtürmt. 
Heftige Fliegerkämpfe am Sonnta ingen 
iejem Ereignis voran. Der japaniſche Angriff 
ift auch durch die ſchwere Artillerie des dritten 
japaniſchen Geſchwaders wirkſam unterſtützt 
Anſcheinend wird der bei Wuſung 
und Pauſchan geſchaffene Brückenkopf zum Aus⸗ 
gangspunkt weiterer Operationen werden. Die 
Schwierigkeiten für die Japaner liegen nicht 
zuletzt im Gelände Genau wie im Jahre 1932 
haben die Japaner bei ihrem weiteren Vor⸗ 
dringen jumpfige Neisfelder zu überwinden, die 
von zahlreichen Bewäſſerungskanälen durch⸗ 
geaen find und die von den Chineſen ſtark zur 
erteidigung ausgebaut wurden. Nach den 
letzten Meldungen befindet ſich der Angriff im 
Fortſchreiten. 

In der Mitte der Front, nördlich von 
pae — haben die Japaner mit einem In⸗ 
anterieangriff begonnen. Es ift ihnen ge- 
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Um die Mittelmeer⸗Konferenz 


Nom, 6. September. | 


Poſener Tageblatt, Miltwoch, den 8. Seplember 1937 
—ͤ—U—— — — —— — e 


nis für ihre beſondere Lage entgegenzubrin⸗ 
gen, noch mehr gefeſtigt werden, wenn Sie, 
ſehr verehrter Herr Naczelnik, ſich unſere 
Auffaſſung über dieſe Arbeit zu eigen 
machen würden und dahin wirken könnten, 
daß auch die Verwaltungsorgane ihren 
Standpunkt gegenüber dieſer kulturellen 
Arbeit der deutſchen Minderheit in Poſen / 
Pommerellen einer Aenderung unterziehen 
würden. 
Mit dem Ausdruck größter Hochachtung 
ergebenſt 
: () Tr. Kohnert.“ 
Bon der Starojtei Bromberg erhielt die Deut- 
ſche Vereinigung bald darauf die Mitteilung, 
daß nach Verhandlung mit dem Schulkurato⸗ 


rium über dieſe Angelegenheit eine Antwort 


erfolgen wird. Das iſt bis jetzt noch nicht ge⸗ 
ſchehen. 

Wir empfehlen allen an dieſer Arbeit perſön⸗ 
lich Intereſſierten auch an dieſer Stelle, ſchwei⸗ 
gend und treu ihre völkiſche Pflicht der Deutſch⸗ 
erziehung ihrer Kinder mit Anterſtützung un⸗ 
ſerer „Elternhilfe“ weiter zu tun. Lauheit und 
Gleichgültigkeit find die Feinde, die jede völ⸗ 
kiſche Arbeit und ganz beſonders dieje hindern, 
aber mit Fleiß und Anerſchrockenheit und gutem 
Willen, im Verantwortungsbewußtſein für un⸗ 
ſere Nachkommen werden wir auch dieſe ſchwie⸗ 
rige Arbeit des eigenen häuslichen, mutter- 
ſprachlichen Unterrichtes bewältigen. Die Ab⸗ 
teilung „Elternhilfe“ wird mit ihrer Arbeit 
den Eltern auch in der Zukunft treu und furcht⸗ 
los zur Seite ſtehen. 


Mostau verſucht wieder zu ſtören 


Italien weiſt ſowjetruſſiſche Beſchuldigungen en bloe zurück 


tiſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß die 
Frage der Sicherheit der Schiffahrt im Mittel- 
meer durch den Nichteinmiſchungsausſchuß be⸗ 
handelt werden ſollte. 


Italien 


behält ſich feine Zufage vor 


Nom, 6. September. 

Der franzöſiſche und der engliſche Geſchäfts⸗ 
träger ſind am Montag abend vom italieni⸗ 
ſchen Außenminiſter zur Ueberreichung der an 
Italien gerichteten Einladung zur Teilnahme 
an der geplanten Mittelmeerkonferenz empfan⸗ 
gen worden. Graf Ciano hat den beiden Ge⸗ 
ſchäftsträgern erklärt, daß ſich Italien ſeine 
Antwort auf die Einladung vorbehalten müſſe. 


Deulſchland eingeladen 
Verlin, 6. September. 


Von ſeiten der franzöſiſchen und der engli⸗ 
ſchen Botſchaft iſt am Montag der Reichsregie⸗ 
rung die Einladung zu der am 10. September 
an einem noch zu beſtimmenden Ort der Schweiz 
abzuhaltenden Mittelmeerkonferenz übermittelt 
worden. 


Ryon als Tagungsort 
wahrſcheinlich 


London, 6. September. 


Die britiſche Regierung mißt, wie Reuter er⸗ 
fährt, der kommenden Zwölfmächtekonferenz 
über das Mittelmeer am nächſten Freitag große 
Bedeutung bei. Der Tagungsort werde Nyon 
in nächſter Nähe von Genf ſein. Außenminiſter 
Eden werde perſönlich an der Konferenz teil- 
nehmen. 


Oſſenſiwſchlacht entbrannt 


Japaner erobern Pauſchan 


lungen, zwiſchen Jangtſepu und der Wangpu⸗ 
mündung 30 Truppentransporte an Land zu 
ſetzen, nachdem die Chineſen ſich an dieſer Stelle 
durch die Verſchiebung ſtarker Truppenteile an 
die Jangtſefront nach Lotien und Pauſchan ent- 
blößt hatten. In Schanghai ſelbſt. aljo auf dem 
dinten Flügel der japaniſchen Front, find nach 
wie vor heftige Artilleriekämpfe im Gange An⸗ 
geblich haben die Chineſen bei Putung wieder 
japaniſche Truppenlandungen verhindert. Von 
den ip 82 Kriegsſchauplätzen iſt zu melden. 
daß die Japaner ſüdlich Tientſin längs der 
Eiſenbahnlinie nach ihren Vormarſch 
dae und die. Machang erreicht 
aben. 


Die vom engliſchen, franzöſiſchen und ameri⸗ 
laniſchen Konſul vorgeſchlagene Schaffung eines 
Neutralitätsgürtels ift vom Sprecher der ja- 
pbaniſchen Botſchaft in Nanking als unzweck⸗ 
mäßig erklärt worden. Eine neutrale Zone am 
Huangpu⸗Fluß würde bei gleichzeitiger der 
ziehung der japaniſchen Kriegsſchiffe die Gider- 
heit der Internationalen Niederlaſſung kaum 
erhöhen andererſeits aber die japaniſchen 
Operationen ſehr erſchweren. Der Sprecher 
fabe angedeutet, daß Japan einen anderen 
Vorſchlag zur Schaffung einer neutralen Zone 
bei gleichzeitiger Zurückziehung der japaniſchen 
Kriegsſchiffe machen werde. 
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Im Zuſammenhang mit der weiteren Auf» 
löſung von Ortsgruppen und den organiſatori⸗ 
ſchen Schwierigkeiten, vor allen Dingen aber 
mit den Preſſeangriffen, die anläßlich des Ken⸗ 
ſauer Prozeſſes von der polniſchen Preſſe gegen⸗ 
über der deutſchen Volksgruppe erhoben wur⸗ 
den, hat die Deutſche Vereinigung eine ausführ⸗ 
liche Denkſchrift den zuſtändigen Warſchauer 
Stellen eingereicht. Eine Stellungnahme zu die⸗ 
ſen Fragen iſt im Wege einer mündlichen Be⸗ 
ſprechung zugeſagt worden. 

Sie haben nun den Bericht über die Tätigkeit 
unjerer Volkstumsorganiſation erhalten. Gie 
wollen ihm entnehmen, daß die Deutſche Ver⸗ 
einigung unermüdlich am Werke iſt, auf Grund 
des ihr vom Staat genehmigten Statutes für 
unſer deutſches Volkstum in Polen zu arbeiten. 
Daß die Erfolge, die wir verzeichnen können, 
zuſtande gekommen ſind, iſt nicht nur das Ver⸗ 
dienſt der Führung, ſondern ift das Verdienß 
aller unſerer Mitarbeiter. Iſt Ihr Verdienſt, 
meine Kameraden! Die bisher geleiſtete Ar 
beit ſoll nicht nutzlos vertan fein, ſondern fie 
muß vertieft und weiter ausgebaut werden. 
Dazu iſt notwendig, daß Sie, die Sie aktiv be⸗ 


teiligt ſind an unſerem Aufbauwerk, ſich noch 


einſatzbereiter, noch aktiver als bisher unſerer 
Organiſation und damit unſerem deutſchen 
Volkstum verſchreiben. Ich kann meinen Ge⸗ 
ſchäftsbericht nicht anders ſchließen als mit 
einem eindringlichen Appell an Sie, nicht nach⸗ 
zulaſſen, ſondern immer feſter in Treue und Be⸗ 
reitſchaft in der Deutſchen Vereinigung zu 
ſtehen. 


Antwort Japans auf die 
engliſche Proleſtnole 


London, 6. September. 

Nach einer Reutermeldung aus Tokio 
wurde dem britischen Botſchafter am Montag 
eine vorläufige Antwort auf die Proteſtnote 
wegen der Verletzung des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters in China überreicht. Es verlautet, daß 
ſich Japan darin einer endgültigen Stellung⸗ 
nahme enthalte, weil die Unterſuchung noch 
andauere. In der Note werde aber tiefes Be- 
dauern über die Tatſache zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß der britiſche Botſchafter verletzt 
worden fei, während er durch die chineſiſch⸗ 
japaniſche Kampfzone fuhr. 


Jnugoſlawien feiert 
den Geburkskag des Königs 


Belgrad, 6. September. 
In Jugoflawien wurde unter Anteilnahme 
des ganzen Volkes der Geburtstag des Königs 
feierlich begangen. Die Hauptſtadt Belgrad iſt 
ſeit Sonntag abend feſtlich beflaggt. In der 
Frühe kündigten Kanonenſchüſſe von der alten 
Belgrader Feſte den Geburtstag des König⸗ 
an. Vormittags wurde auf dem Militär⸗ 
übungsplatz Banjic bei Belgrad aus Anlaß des 
Nationalfeiertags eine Parade aller Waffen⸗ 
gattungen der jugoſlawiſchen Armee abgehal⸗ 
ten. Prinz Paul nahm zu Pferde, in der Uni⸗ 
form eines Gardegenerals die Parade ab, 
der auch die Regenten Dr. Stankowitſch und 
Dr. Perowitſch, alle Regierungsmitglieder mit 
dem Miniſterpräſidenten Dr. Stofadinowitſch 
an der Spitze, das geſamte diplomatiſche Korps, 
hohe zivile, militäriſche und fürſtliche Würden⸗ 
träger beiwohnten. In Bled, dem Sommer⸗ 
aufenthalt des jungen Königs, wurde auf dem 
See ein feſtlicher Umzug auf Booten vor dem 
Schloß des Königs veranſtaltet. 


Beck fährt nach Paris 


Einer Einladung des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Delbos folgend, wird ſich der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Beck noch vor Eröffnung 
der Völkerbundverſammlung zur Beſichtigung 
der Weltausſtellung nach Paris begeben. 


Kullurablommen zwiſchen 
Leſterreich und Polen 
beabſichligt 


Der erſte Miniſterrat, der am Montag nach 
den Sommerferien tagte, genehmigte die Grund⸗ 
linien eines Kulturabkommens zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Polen. Der Staatsſekretär für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten Dr. Schmidt wurde 
zum Abſchluß des Abkommens ermächtigt. ) 


Minifterkonferenz 
der ſkandinaviſchen Staaten 


Die Außenminiſter der vier nordiſchen Län⸗ 
der beginnen am Dienstag eine Gemeinſchafts⸗ 
tagung. Der ſchwediſche Außenminiſter Sand⸗ 
ler und Gattin werden am Abend zu Ehren der 
Gäſte ein Eſſen geben. 


Freundſchaftsvertrag zwiſchen 
Italien und dem Nemen erneuert 


Zwiſchen dem König des Yemen und dem 
König von Italien und Kaiſer von Aethiopien 
iſt am 4. September in Saana ein Freund⸗ 
ſchaftsvertrag abgeſchloſſen worden. Mit die⸗ 
ſem Vertrag wird der beſtehende Freundſchafts⸗ 
vertrag zwiſchen Italien und dem Yemen vom 
Jahre 1926 erneuert und den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen angepaßt. Der alte Vertrag verfällt 
mit Ende dieſes Jahres. 
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Aus Stadt 


Minwoch, den 8. September 1937 


und Land 


Dunkle Diaunkle Stiegen, alte Höfe. 8 w 8 scene ge ge alte Höfe 
Spaziergang durch Pojen 


J. 


rst. So ein Septemberſonntag, an dem die 
Sonne noch zeigt, was ſie kann, der hat es in 
ſich. Die meiſten Poſener haben ſich an die 
Warthe begeben, die Kinderwagen mit der 
heranwachſenden, krabelnden Fracht ſind in den 
Parks und Anlagen, die alten Herrſchaften 
ſitzen auf den Bänken und laſſen ſich die mollig 
warme Sonne wie köſtliches Feuer durch Blut 
und Adern gehen. In den alten Gaſſen ifts 
dunkel, in den alten Höfen iſt es ſtill. Warum 
ſollen wir nicht einmal einen verſtohlenen Blick 
hineintun in die alten Poſener Höfe! 


Wir alle kennen das Kino „Slonce“, wir 
ſtrömen mit der großen Menge durch die roten 
Türen, aber wir ſehen uns nicht um. Wenn 
Sie einmal demnächſt Ihre Frau Gemahlin ab⸗ 
holen, gehen Sie ruhig eine Viertelſtunde vor 
Ende der Vorſtellung hin, aber am Nachmittag, 
wenn noch die Sonne ſcheint, und ſtellen Sie ſich 
in den Hof, dort etwa, wo die elektriſche Be⸗ 
triebsanlage der Firma Kalamajfſki ift. Blicken 
Sie nach oben Ja, lieber Himmel, das iſt 
das heutige Poſen? Ueber die Mauer ragt 
ein herrlicher Baum, mit Birnen tief beladen, 
keuchend unter der ſüßen, duftenden Laſt. Noch 
andere Bäume ſtehen da, dunkelgrün und ſaftig, 
als hätte Spitzweg hier die Entwürfe gezeichnet. 
Schmale Fenſter, bunt mit Blumen geſchmückt, 
kleine zierliche Veranden, es iſt, als ſtünden 
wir vor einem Ausſchnitt einer ſüddeutſchen 
Stadt. Daneben ragt wuchtig der rote Back⸗ 
ſteinbau der Univerſitätsbibliothek, der ernſte 
Speicher, in dem die Gedanken ſchwarz auf weiß 
gedruckt aufbewahrt liegen. Die guten und die 
ſchlimmen Gedanken, jene, die belehren und 
unterhalten, jene, die Aergernis bereiten, und 
ſolche, die das Vertrauen ſtärken. Aber nur 
wenige Menſchen machen Gebrauch davon 


Schauen Sie einmal in irgendeinen dunklen 
Korridor der Häuſer in St. Martin. Steile 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 7. September 

Mittwoch: Sonnenaufgang 5.12, Sonnen- 
untergang 18.28; Mondaufgang 8.15, Mond: 
untergang 18.49. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Geptember: 
— 0.18 Meter, gegen — 0.16 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 8. Sep- 
tember: Bei auffriſchenden, von Süd nach Weſt 
drehenden Winden im Laufe des Tages Ueber⸗ 
gang zu veränderlichem Wetter mit ſtärkerer 
Bewölkung, zeitweiligen Regenfällen und nach⸗ 
folgender Abkühlung. 


Wichtige 8 e 
t oo, Auskunft 09, Aufſicht 
Zchlanfager 07. Reftungsbereitihaften 66 66 
und 55 55 Diatonifienhaus 63 89, 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag: Zoologiſcher Garten: 
a Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr 


Kinos: 
Apollo: „Der Weg nach Rio“ (Franz.) 
Gwiazda: „Oſtra⸗Brama“ (Polniſch) 
Metropolis: „Die Frauen haben geſiegt“ 
Sfints: „Sage mir, wer du biſt“ (Deutſch) 
Slonce: „Der verlorene Horizont (Engl.) 
Wilfona: „Der Detektiv von Honolulu“ (Engl.) 


Nun kommt der Herbi... 


Noch ſind die Tage voll Sonne und Wärme, 
aber der Kalender, die Morgen und Abende 
melden: nun tommt der Herbſt. 

Der Pflug zieht Furchen im Ackerboden, zwi⸗ 
ſchen den grünen Rübenſchlägen dorrt das Kar⸗ 
toffeltraut bereits ab, früher und raſcher als 
in anderen Jahren. Manche Bäume zeigen 
ſchon herbſtliche Farben. Da und dort fällt 
ſchon abgeſtorbenes Laub. Die Kirſchbäume 
verfärben ihr tiefes Grün in dunkles Braun 
und leuchtendes Rot, das helle Grün der Birn⸗ 
bäume weiſt ſchon viele hellgelbe Blätter auf. 
Auch die Alazien ſchütteln ſchon verfärbtes 
Laub in den Wind. 

Die Schwalben ſammeln ſich, machen ſich be- 
reit zum weiten Flug nach Sonnenländern. 
Dunkle Wolken von Krähen ziehen über die 
Felder und ſchimpfen krächzend über die Schüſſe 
der Rebhuhnjäger. Die Bäume der Obſtgärten 
ſind voll gereifter ſüßer Früchte. Die Tage ſind 
noch voll Sonne und Wärme, aber die Morgen 
und Abende künden mit kühlen feuchten Be 
nun kommt der Herbit! 
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Stiegen führen in dämmerblaue Finſternis. 
In der Ferne leuchtet das Tageslicht wie ein 
fremder Scheinwerfer, deſſen Licht durch einen 
Gelbfilter ging. (Etwas für Photographen.) 
Gehen Sie einmal in der Bergſtraße (Podgórna) 
in den dunklen Flur des Hindenburg-Hauſes, 
mit all den ſchweren eichenen Treppenaufgän⸗ 
gen in der klaren, geſchwungenen Arbeit alter 
Meiſter. Blicken Sie in den kühlen, etwas 
ſteifen Hof, in den die Eltern Hindenburgs ſo 
oft hinabgeblickt haben, ehe das Kind kam, dem 
Deutſchland und Poſen ſo viel verdanken. Die 
Rettung vor dem Untergang in allerſchwerſter, 
blutigſter Zeit. 

Kennen Sie noch den alten, den älteſten 
Wachtturm der alten Poſener Stadtmauer? 
Den behäbigen, ſtarlen, dicken Wächter, auch 
an der Bergſtraße? Sie müſſen kurz vor dem 
Möbelgeſchäft von Baranowſki durch einen 
breiten Toreingang gehen, da ſteht dann dieſer 
Zeuge aus dem Mittelalter vor ihnen, mit ſeiner 
glatten, runden, breiten Behäbigleit und den 
eleganten Spitzbogenfenſtern, der ſchweren, tur- 
zen Spitzbogentür. Er iſt bewohnt, der alte 
Geſelle, Kinder ſpielen darin, wie einſt dort 
Soldaten Wache hielten. Er it jetzt weiß ge- 
ſtrichen und ſauber abgeputzt, wir ahnen nur 
ſeinen Wert. Er hat gar manchen ſchweren, 
feurigen und blutigen Sturm überdauert. 

Geradeaus noch weiter, in die Breslauer- 
ſtraße hinein. Wir gehen geradezu auf ein 
Haus an der Ecke, das von außen her wie ein 
behäbiges Biedermeierhaus ausſieht. Das 
braune Holztor iſt offen, tiefes Dunkel umgibt 
den Neugierigen. Enge, winklige Stiegen tlet- 
tern irgendwo in die dämmernde Nachmittags⸗ 
ſtille hinein, ſteilab geht der Weg in den Hof, 
der mit böſen Katzenköpfen gepflaſtert iſt. Auf 
der morſchen Holztreppe ſietzt ein auswärtiger 
Eiſenbahner mit Frau und Tochter, ſie eſſen 
ihre Stulle und beißen dazu ein Stück Wurſt 
ab. Der Eiſenbahner, er hat ſich einen Ausflug 
gegönnt, zieht auch eine „Bombka“ heraus und 
befeuchtet die fette Wurſt mit einem „weißen 
Reinen“! Czyſta oder auch Kornus genannt. 


Es iſt das hier ein etwas wackliges, aber ſtilles 


Haus, etwas wirr und durcheinander. Die 
eine Hausſeite im Hof iſt mit ſchweren Balken 
geſtützt, ſo wie ein alter Mann, der ſich beim 

Juſchauen auf ſeinen Eichenknüppel lehnt. Der 
Hof iſt lang und ſchmal, und dahinter leuchtet 
ein rotes Gebäude in der Abendſonne, vor dem 
einige müde, große Kaſtanienbäume Wache 
halten. 

Gleich daneben die Muſikhochſchule. Sie iſt 
geſchloſſen, aber dabei der große, ſchöne Hof der 
ehemaligen „Reſſource“, in der vor über hun⸗ 
dert Jahren E. T. A. Hoffmann ſeine Späße 
trieb, den humorloſe Mitbürger nicht verſtan⸗ 
den haben. Der Hof hat auch Katzenköpfe ohne⸗ 
gleichen, und im Hintergrund iſt eine Reihe 
Wagen aufgeſtellt, auf denen mit viel Hallo 
Kinder herumturnen. Linkerhand ein ſchmales 
Haus, zum erſten Stock führt eine Treppe, die 
eher wie eine Leiter iſt. Aber den Abſchluß 
bilden die wunderbaren, klaren Flächen der 
Wojewodſchaftsgebäude, des alten Jeſuiten⸗ 
kloſters. Die Pfarrkirche ſteht in majeſtätiſcher 
Würde da, über die dunkelgrünen Dächer des 
Barock flutet die Abendſonne wie ein roter 
Strom eines eben gekelterten Weines. Der 
Blick wandert nach rechts hinüber. Auch dort 
ſtehen uralte Bäume, ſie tragen ſchwer die Laſt 
der Jahre, und das Blätterdach ſcheint eine 
leuchtende grüne Nacht zu ſein. Darüber flam⸗ 
men aus dem Grün der Bäume zwei große gol⸗ 
dene Kreuze im Licht, wie Boten der Berz 
heißung. Die beiden Kreuze der Bernhardiner⸗ 
kirche, die mit flammender Kraft an die Dinge 
mahnen, die über die Zeit hinausreichen und 
nach den ewigen Zielen weiſen, denen wir alle 
zuſtreben müſſen, die wir unſere Lebenspflicht 
begreifen. 

Noch ein Blick in die Pfarrkirche ſelber. 
Durch die Weſtfenſter flutet um die gewaltigen 
Marmorpfeiler das rote Sonnenlicht. Die 
Deckengemälde ſind hell und klar beleuchtet, und 
in der Mitte ſchwebt der Himmelskönig in lan⸗ 
gem, weitem Gewand. Wie ein Funken leuch⸗ 
tet dort hinten das ewige Licht, an das wir alle 
ein wenig mehr denken ſollten bei den Forde⸗ 
rungen, die an uns geſtellt werden. Wie viele 
vergebliche Wege würden wir meiden, wie viele 
unnütze Worte würden wir ungeſprochen laſſen, 
wenn dieſe Gedanken uns ein wenig nachdenk⸗ 
licher machen wollten. 


S E I ETE E AET T S T E E TREE 
Studienmöglichkeiten an Poſens Hoch hulen 


Zur bevorſtehenden Eröffnung des neuen aka⸗ 
demiſchen Studienjahres ſei nachſtehender Ar⸗ 
tikel ein Wegweiſer durch die Aufnahmebedin- 
gungen und Studienmöglichkeiten. 


In Poſen beſtehen eine Univerſität, eine 
Handelshochſchule, ein evangeliſch⸗ 
theologiſches Seminar und eine 
höhere Maſchinenbauſchule. 

Die Univerſität beſitzt folgende Fakultäten: 
Rechtswiſſenſchaft und Oekonomie, Medizin, 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, die humaniſtiſche 
Fakultät, die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche 
Fakultät, die Abteilung für Pharmazie und 
die Abteilung für das Studium der körper- 
lichen Ertüchtigung (Spörtſtudium). 


Das Studium der Medizin dauert 6 Jahre, 
das der körperlichen Ertüchtigung 3 Jahre und 
das der übrigen fachwiſſenſchaftlichen Fakul⸗ 
täten 4 Jahre. 

Die Aufnahmegeſuche an die oben genannten 
Fakultäten ſind vom 20. bis zum 25. September 
1937 perſönlich einzureichen. Noch vorher hat 
ſich der Neueinſchreibende einer ärztlichen 
Unterſuchung zu unterziehen, und zwar in der 
Zeit vom 13. bis zum 24. September 1937 täg⸗ 
lich außer Sonnabend und den Feiertagen in 
der „Opieka Zdrowotna“, ul. Fredry 10, 1. Stock. 
Studenten von 8—11.30 Uhr, Studentinnen von 
17—19 Uhr. 

Für diejenigen, die ſich für das Sportſtudium 
entſchieden haben, findet die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung beſonders in der Zeit vom 20. bis zum 
22. September ſtatt. Außerdem werden ſie noch 
einer pſychometriſchen Unterſuchung unterzogen. 

Für die Unterſuchung ift in der Quäſtur der 
Betrag von 4 Zloty zu entrichten und die Quit⸗ 
tung der Anterſuchungskommiſſion vorzulegen. 

Außerdem ſind für die Aufnahmegeſuche er⸗ 
forderlich: zwei Lichtbilder (Größe 8X4 cm), 
Geburts⸗ oder Taufſchein im Original, Reife⸗ 
zeugnis im Original, Militärpapiere, Führungs⸗ 
zeugnis (nur von denjenigen, die das Studium 
unterbrochen haben oder nicht unmittelbar von 
der Schule kommen), Abgangszeugnis (von Stu⸗ 
denten, die die Hochſchule wechſeln), Quittung 
der Quäſtur über 10 Zloty Manipulations- 
gebühren, Quittung der Quäſtur über 10 Zkoty 
Vorexamensgebühren für Pharmazie und Sport⸗ 
ſtudium, Quittung der Quäſtur über 20 Zloty 
Vorexamensgebühren für Medizin. 

Für das Studium der körperlichen Ertüchti⸗ 
gung und der Pharmazie ſind außerdem zwei 
Lichtbilder beizufügen. 

Die Aufnahmezahl für das Studium der 
Rechtswiſſenſchaft und Oekonomie, Medizin, 
Pharmazie und für das Sportſtudium iſt be⸗ 


grenzt, daher iſt für die Aufnahme das Reife⸗ 
zeugnis und eine Vorprüfung entſcheidend. 


Die mediziniſche Vorprüfung findet am 
30. September ſtatt, die Prüfung für das Stu⸗ 
dium der Pharmazie aus Mathematik oder 
Phyſik (nach Wahl) am 28. September 1937. 

Die Vorleſungen beginnen Montag, den 
4. Oktober 1937. Die Einſchreibegebühren be⸗ 
tragen 30 Zloty, die eee (in 
Raten) 200 Zloty. 

Das Studium auf der Handelshochſchule 
dauert 3 Jahre. Die Aufnahmegeſuche ſind bis 
zum 5. Oktober 1937 einzureichen, wobei beige⸗ 
fügt werden: 1. Reifezeugnis, 2. Geburts⸗ 
urkunde, 3. Lebenslauf; 4. drei Lichtbilder 
67 X 52 mm), 5. Militärpapiere, 6. Führungs- 
zeugnis. 

Die Einſchreibegebühren betragen 30 Zkoty, 
Trimeſtergebühren 120 Zloty (bei drei Tri- 
meſtern im Jahre), Studiumgebühren 12 Zloty 
je Trimeſter und 4 Ztoty Gebühren für die 
ärztliche Unterſuchung. Außerdem iſt im erſten 
Jahr einmalig eine Gebühr von 12 Zkoty für 
das Laboratorium für Warenkunde zu ent⸗ 
richten. 

Die Aufnahme in das theologiſche Seminar 
erfolgt nur, wenn die Immatrikulation in der 
humaniſtiſchen Fakultät der Poſener Univer⸗ 
jität nachgewieſen wird. Ferner ift einzu⸗ 
reichen: Geburtsurkunde, Taufſchein, Konfir⸗ 
ee Reifezeugnis (beglaubigte Mb- 


vor der großen Premiere 


Der in der ganzen Welt bekannte Roman 
Ben aan Günther „Die Heilige und 
ihr Narr“, der von Hans Deppe verfilmt 
worden iſt, erfreut ſich im Auslande eines 
nicht geringeren Erfolges, als in Polen die 
Verfilmung der „Tredowata“. Obwohl beide 
Romane und Filme ſich im Thema grundſätz⸗ 
lich unter . ijt ihre Gattung faſt die 
gleiche. Hauptdarſtellerin Hanfi Kno⸗ 
teck ift der beliebten polniſchen Schaufpiele- 
rin Jadwiga Smoſarſka ſehr ähnlich. 

Der kommende Film zeichnet ſich vor allem 
durch wunderbare Aufnahmen, eine pan, 
er Handlung und ausgezeichnetes Spiel 
2 arſteller aus. 

Der 1185 wird zweifellos auch in 355 
einen Rieſenerfolg haben. Mit ungewöhn 
lichem Intereſſe wird die Premiere erwartet; 
ſie findet am morgigen M Mittwoch im ih: 
wieltheater „Slonce“ ſtatt. R. 
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ſchrift), pfarramtliches Führungszeugnis, Ver⸗ 
mögensnachweis (vom Pfarramt beglaubigt), 
Lebenslauf, ärztliches Geſundheitsatteſt. 

An Anterrichtsgebühren find zu zahlen 
60 Zloty je Semeſter. Mohn: und Verpfle⸗ 
gungskoſten im Wichernhaus monatlich 70 Zkoty. 

Die Aufnahmebedingungen für Maſchinenbau 
und Elektrotechnik werden noch beſonders be- 
kanntgegeben. 

Die Unterhaltungskoſten betragen in Poſen 
pro Monat 60—70 Zkoty, Zimmer ſind von 
20 Zloty an erhältlich. Genaue Angaben über 
das Studium und Art der Vorprüfungen können 
jederzeit mündlich oder ſchriftlich beim „Verein 
Deutſcher Hochſchüler“, Poznan, Dabrowſkieg⸗ 
Nr. 77, eingeholt werden. 


Bojen erhält den Orden 
Biriuli Militari 


Aus Anlaß der diesjährigen Unabhängigkeits⸗ 
feiern ſoll, wie die polniſche Preſſe meldet, der 
Stadt Poſen in feierlicher Weiſe der Orden 
Virtuti Militari überreicht werden. Zugleich 
iſt geplant, dem Poſener Stadtwappen ein Ab⸗ 
bild des Ordenskreuzes einzuverleiben. 


—— 


Der vierte Renntag in Lawica findet am 
morgigen Mittwoch ſtatt. Diesmal werden 
ſechs Rennen gelaufen. Einen beſonders inter⸗ 
eſſanten Verlauf verſprechen das Flachrennen 
über 800 Meter und das Hürdenrennen über 
2400 Meter. 


Kaliſcher Beſuch. Die Stadtbehörden treffen 
eifrige Vorbereitungen für den Empfang von 
etwa 3000 Kaliſcher Bürgern, die am kommen⸗ 
den Sonntag unſerer Stadt einen Gegenbeſuch 
machen wollen. Die Gäſte werden auf dem 
Bahnhof feierlich begrüßt werden. Sie nehmen 
dann an einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche 
teil und beſichtigen Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. Mittags wird die mitgebrachte Kapelle 
auf dem Plac Wolnosci konzertieren. In der 
Univerſitätsaula findet nach dem Beſuch des 
Volksfeſtes, das auf dem Meſſegelände abge⸗ 
halten wird, ein Feſtabend ſtatt. 


Erkannte Leiche. Die bei Naramowice ange⸗ 
ſchwemmte Leiche ift jetzt erkannt worden. Es 
handelt ſich um den 38jährigen Schneider Fr. 
Grolewſti aus Poſen, Szamarzewſkiego 21. deg 
beim Baden ertrunken war. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Kostrzyn (Koſtſchin) 

Motorradunfall. In der Nähe von Koſtſchin 
ereignete ſich ein ſchwerer Motorradunfall. Der 
nach Poſen fahrende Drechſler Zygmunt Pie⸗ 
karczyk ſtieß während der Fahrt gegen einen 
Baum und erlitt ſchwere Verletzungen, ebenſo 
der mitfahrende Mladyjlam Sicinſti. Die Ret- 
tungsbereitſchaft erteilte ihnen die erſte Hilfe. 
Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht aufge⸗ 
klärt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Geſtohlene Kühe. In der Nacht vom 3. 
zum 4. September ſtahlen bisher unbekannte 
Diebe aus dem Stalle des Landwirts Bielecti 
in Laſkownica zwei gute hochtragende Kühe. 
Die unerkannten Spitzbuben wurden auf dem 
Birkenwege ungefähr 1 Kilometer von Lekno 
beobachtet, als ſie mit Stöcken auf die Tiere 
einſchlugen, um ſie von der Stelle zu bekommen. 
Eine energiſche Unterſuchung iſt im Gange. 


Skoki (Scholten) 


dt. Beherat unfall. 


mit ſo ee Schwung vom Rade geſchleudert, 


daß er erit nach zwei 
wiedererlangte. Außer einer Gehirnerſchütte⸗ 


gen davongetragen. Um ſo bedauerlicher iſt die⸗ 
ſer Unfall, da erſt vor einiger 
unglückte . andere 
einge t ba 
S erkelli dem Unglücklichen die eifte 
Hilfe. 
pz. Ein Feſttag der Gemeinde. Die hieſige 
Kirchgemeinde, eine der älteſten evangeliſchen 
Gemeinden unſeres Landes, hatte ſeit langem 
den Wunſch, ihr Gotteshaus würdig und ſchön 
wiederherzurichten. Dank der DOpferwilligfeit 
der Gemeindeglieder, die zum Teil auch größere 
Einzelbeträge zur Verfügung ſtellten, und an⸗ 
deter Beihilfen gelang es, den Plan durchzu⸗ 
führen. Das Innere der Kirche wurde in lich 
ten warmen Farben neu ausgemalt, Altar und 
Orgel erneuert und verſchiedene bauliche Sä: 
den beſeitigt. Die Erneuerung der Orgel 4. 8. 
. großzügige Einzelgabe eines 


Gemeindegliedes möglich, das aus Mit⸗ 
teln dafür aufkam. 85 1 


* 


ye 
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Der Sonntag, an dem die Kirche zum eriten 
Male wieder in Gebrauch genommen werden 
konnte, wurde ein rechter Feſttag für die Ge⸗ 
meinde. Feſtgottesdienſt und Gemeindefeier 
waren von weit und breit beſucht und zeugten 
von der Liebe der Gemeinde zu ihrer ſchönen 
Kirche und dem brüderlichen Zuſammenhalt 
untereinander. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Ankauf non Remontepjerden. In vergan- 
gener Woche wurden auf dem hieſigen Vieh⸗ 
marktplatz 50 gute Pferde aufgetrieben, von 
denen 25 als Remontepferde angekauft wurden. 
Die Preiſe lagen zwiſchen 950 und 1300 Zloty. 
Für das beſte Pferd erhielt der Gutsbeſitzer 
Frezer aus Oſöwiec eine beſondere Prämie in 
Höhe von 100 Zloty. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Denkmalsenthullung. Am Sonntag wurde 
während einer beſonderen Feier im hieſigen 
Sol badpark das Denkmal für Dr. Wilkonſki ent- 


hüllt, der an der erſten Solbadgeſellſchaft von 


1875 führend beteiligt war. Dieſe Geſellſchaft 
übergab im Jahre darauf vierzehn Bäder der 
öffentlichen Benutzung. 

ü. Kind aus dem Fenſter geſtürzt. Am Frei⸗ 
tag ſtürzte in Abweſenheit ſeiner Mutter der 
fünfjährige Sohn des Arbeiters Oſtrowſki aus 
dem zweiten Stockwerk auf die Straße. Mit 
ſchweren Verletzungen wurde das Kind ins 
Krankenhaus gebracht. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Schwere Autotafaffrophe 

Ein von einem Ausflug aus Przylubie nach 
Schulitz zurückkehrendes überfülltes Auto der 
Schulitzer Feuerwehr ſtieß bei raſender Fahrt 
mit einem Kotflügel gegen einen Baum, wobei 
das ganze Auto in Trümmer ging. Auf 
der Stelle getötet wurde der Feuerwehrmann 
Zubonjti, lebensgefährliche Verletzungen er⸗ 
litt der Schuhmacher Krawezyk, ebenſo der 
Schornſteinſegermeiſter Nowicki und ſeine 
Frau. Die übrigen Inſaſſen erlitten leichtere 
Verletzungen. Da in Schulitz kein Arzt zu Hauſe 
war, mußte die Bromberger Rettungsbereit⸗ 
ſchaft die Schwerverletzten nach dem Bromber⸗ 
ger Krankenhaus bringen. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Mittelalterliche „Heilkur“ auf dem Dorfe. 
In Dobſko hatte ſich der zwölfjährige Wi. 
Skotnicki aus Kusnierz den rechten Unterarm 
gebrochen. Davon wollte der Arbeitgeber Nowak 
aber nichts wiſſen, und trotz heftiger Schmerzen 
zwang er den Burſchen zu arbeiten. Als ſich 
der Zuſtand des S. verſchlimmerte, gab Nowak 
denſelben in „ärztliche Behandlung“. Zwei 
Männer nahmen an dem kranken Arm eine mit⸗ 
telalterliche „Heilkur“ vor. Sie drehten und 
mafiierien den Arm. Da aber die Quälkuren 
dieſer „Aerzte“ nicht halfen, nahmen ſich andere 
Perſonen den armen Knaben an, der in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande dem Krankenhaus über⸗ 
wieſen wurde. Gegen N. ſind polizeiliche Un⸗ 
terſuchungen eingeleitet worden. 

ü. Anfälle. Der elfjährige Edmund Wud⸗ 
czat in Proſzyſk und der dreizehnjährige Tadeusz 
Zuchowſki aus Strelno ſtürzten vom Baum, und 
jeder erlitt einen rechten Armbruch. Beide wur⸗ 
den im hieſigen Krankenhaus aufgenommen. — 
Bei Bahnarbeiten erkrankte plötzlich der Ar⸗ 
beiter Wi. Sipiorſki aus Lonke. Zu dem bewußt⸗ 
loſen Mann wurde ein Arzt gerufen, der ihn 
dem Krankenhaus überwies, wo eine Lähmung 
der linken Körperſeite feſtgeſtellt wurde. 

ü. Geldſchrankknacker. In einer der letzten 
Nächte brachen nicht ermittelte Geldſchrank⸗ 
knacker die eiſernen Fenſtergitter in der Firma 
„Kawka“ heraus, ſtiegen in den Geſchüfts raum, 
brachen den eiſernen Geldſchrank auf und raub⸗ 
ten daraus 180 Zloty Bargeld ſowie Geſchäfts⸗ 
bücher und Wertpapiere, wodurch der Firmen⸗ 
leiter Lewandowſfki erheblichen Schaden erlitt. 

ü. Straßenſperre. Auf der von Strelno nach 
Inowroclaw führenden Chauſſee wird vom 73,9 
bis 74,8 Kilometer eine neue Schüttung gelegt, 
ſo daß dieſer Abſchnitt für den Fahrzeugverkehr 
vorausſichtlich bis zum 16. Oktober geſchloſſen 
ſein wird. Fahrzeuge müſſen aus Strelno auf 
den Feldweg nach Ciechrz und hinter der Gas- 
anſtalt zur Chauſſee fahren. 


Pakość (Patłoſch) 

ü. Schändung der evangeliſchen Kirche durch 
Einbrecher. Kaum iſt die neuerbaute hieſige 
evangeliſche Kirche ihrer Beſtimmung übergeben 
worden, ſo haben es ruchloſe Täter fertig be⸗ 
kommen, das Gotteshaus durch einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl zu ſchänden. Am vergangenen Frei⸗ 
tag mußte feſtgeſtellt werden, daß Einbrecher 
durch einen zum Kokseinſchütten unter der Sa⸗ 
kriſtei liegenden Schacht in die Kirche gelangt 
waren. Dort brachen ſie den Sakriſteitiſch auf 
und öffneten dann mit den darin liegenden 
Schlüſſeln den Opferkaſten, worin ſie aber kein 
Geld fanden. Sie ſtahlen die Altardecke und ⸗be⸗ 
Heidung, während ſie die Tiſchdecke aus der 
Jakxiſtei im Keller verloren. Die bisherigen 
polizeilichen Unterſuchungen haben keinen Er⸗ 
folg gehabt. 

u. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
Sonntag brachen Diebe während der ae 
heit des hiefigen Uhrmachermeiſters Grufzcagniti 
in das Schlafzimmer feiner Wohnung ein, durch⸗ 
ſuchten dieſelbe und ſtahlen 180 Zloty Bargeld 
während fie ein Poſtſparkaſſenbuch, Uhren und 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 8. September 1937 


Dieser Film wurde zweimal 


E etropoli s| Vorführungen um 4,45 6,45 und um 8,45 Uhr. 


Heute, Dienstag, 7. September, der allerlustigste und schönste Liebesfilm 


Frauen haben gesiegt“ 


FRANCOISE ROSAY — JEAN MURAT 


reisgekrönt, und zwar von der französischen Regierung und 
aut der Internationalen Filmausstellung in Venedig. 


Mori vom Sage 
Dritter Renntag in Lawica 


Wieder ſtrahlte die Sonne am blauen Him⸗ 
mel, und wieder waren Platz und Tribünen 
gefüllt von Beſuchern, die meiſt frohe Geſichter 
zeigten, da der Toto häufig die Favoriten ein⸗ 
kommen ſah. Einen dreifachen Erfolg hatte 
Rittmeiſter Rosciſzewſki mit Knight, Ever 
More und Memoria zu verzeichnen, die, wie 
alle ſeine Pferde, von ihm ſelbſt trainiert wer⸗ 
den; auch der Jockei Wachowiak verdient alle. 
Anerkennung, da er mit Galahad ſchon das 
zweite Rennen gewonnen und jedesmal ſcharfe 
Gegner zu bekämpfen hatte. Erwähnenswert 
iſt auch der Sieg von Herſzt im Hindernis⸗ 
rennen, konnte ſich doch der Hengſt noch am 
Mittwoch mit den viel leichteren Hürden gar 
nicht abfinden. Die Felder zeigten zufrieden- 
ſtellende Beſetzung. 

Flachrennen über 1300 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. Graf Mielzynſkis „Bravo 
Pa lu“ (56 Kg.), Kowalczyk; 2. Graf Korzbok⸗ 
Lackis „Hindus“ (56 Kg.), Szymanifi; ferner | 
liefen Jawajka, Kamrat, Koliba. 

Bravo Palü führt vor feiner Stallgefährtin 
Jawajfka, vor den Tribünen ſchießt Hindus vor 
und kann Jawajka ſchlagen; Bravo Pati ge- 
winnt mit einer Länge. Tot.: 6:5, Pl. 6, 6. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. W. Bobinitis „Galahad“ 
(75 Kg.), Wachowiak; ferner liefen Krol Herod, 
Dzwonnik. 

Galahad führt vom Start bis ins Ziel und 
bleibt mit 2 Längen Sieger vor Król Herod, 
Tot.: 8.50: 5. 

Verkaufsrennen über 1100 Meter. Preiſe 
400, 120, 40 Zloty. 1. St. Fryders „Ijola“ 
(54 Kg.], Kowalczyk; 2. Graf Korzbok⸗Lackis 
„Jolanta“ (56 Kg.), Szymaniki; ferner liefen 
Baba Jaga, Zawieja II. e 

Jolanta führt bis vor die Tribüne, wo Jjola 
aufgebracht wird und Jolanta nach hartem 
Kampfe mit % Längen ſchlagen kann. Tot.: 
24 :5, Pl. 7, 6. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 
600, 180, 60 Zloty. 1. St. Wieniec’ „Herſzt“ 


(61 Kg.), Grzanka. 2. H. Pomernackis „Fos⸗ 
gen“ (69 Kg.), Chomiez; ferner liefen Torino, 
Klinga, Majdan. a 

Fosgen führt vor Klinga und Torino bis an 
den Berg, wo Herſzt herangeht; im Einlaufs⸗ 
bogen geſellt ſich noch Torino dazu und wie ein 
Dreigeſpann fegen Herſzt, Fosgen und Torino 
die Grade herunter und gehen auch ſo durchs 
Ziel je durch Kopflänge getrennt. Tot.: 32:5, 
Pl. 15.50, 10. 

Verkaufs⸗Flachrennen über 1800 Meter. 
Preiſe 700, 210, 70 Zloty. 1. Rittmeiſter Rosci⸗ 
ſzewſkis „Knight“ (62 Kg.), Wachowiak. 
2. Stall Karlingers „Voleur“ (60 Kg.), Kon⸗ 
czal; 3. desſelb. „Arkadia“ (55 Kg.), Konczal II; 
ferner liefen Ahi, Forys, Verbum Nobile III, 
Farys II, Croß Country. 

Arkadia führt vor Voleur und Ahi; Knight 
wird bis zum Einlaufsbogen zurückgehalten und 
geht vor der Tribüne an die Spitze, um leicht 
zu gewinnen. Tot.: 13.50 : 5, Pl. 7.50, 10.50, 10. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. J. Rosciſzewſtis „Ever 
More“ (61 Kg.), Wachowiak; 2. General Za⸗ 
horſtkis „Esdras“ (61 Kg.), Szymafſti; ferner 
liefen Merci, Gladiator. 

Sekunda kommt ſchlecht ab und wird ſpäter 
angehalten, da ſie ein Bein gebrochen hat. 
Esdras führt bis in den Einlauf, wo Ever 
More vorgeworfen wird und mit 2 Längen ge⸗ 
winnen kann. Tot.: 23:5, Pl. 8, 7. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. J. Rosciſzewſkis „M emo- 
ria“ (59 Kg.), Wachowial; 2. H. Cerbes 
„Laps“ (62 Kg.), Szymanſki; ferner liefen Sar- 
mata und Saturn. 

Das Rennen wurde erſt bei einbrechender 
Dunkelheit gelaufen, wodurch die Sicht er⸗ 
ſchwert wurde. Sarmata kommt mit fliegen⸗ 
dem Start ab und führt, was die Bügel halten, 
während Laps und Memoria im Hintertreffen 
bleiben. In der Graden verkrümelt ſich Sar⸗ 
mata und macht Memoria und Laps Platz, die 
das Ende, durch eine Länge getrennt, unter ſich 
ausmachen. Tot.: 8:5, Pl. 6, 6.50. 


Verzichlel Japan 
: auf Olympia 1940? 


Tokio. 

Wie die Agentur Domei meldet, hat geſtern 
Miniſterpräſſbent Jürſt Konoye eine 1 —— 
wegen eines en Verzichts auf die Olym- 
piſchen Spiele im Parlament dahingehend be- 
antwortet, of die Regierung 05 ann eine 

ung kreffen werde, na 

ſtändigen Organe, wie 3. B. das Japaniſche 
Olympische Komitee, gehört worden find. ` 

Dazu wird noch gemeldet, daß ſich in Ja⸗ 
pan zur Zeit eine immer ſtärker werdende 
Stimmung bemerkbar macht, im Hinblick auf 
den Konflikt mit China auf die Abhaltung 
der Olympiſchen Spiele 1940 in Tokio Ver⸗ 
zicht zu leiſten. Angeſichts der Tatſache, daß 
zahlreiche japaniſche Sportler zum Heeres⸗ 
dienſt einberufen wurden, daß u. a. auch die 
Vorbereitungen der japaniichen Reiteroffi⸗ 
ziere auf die Olympiſchen Reitwettbewerbe 
abgebrochen worden ſind, hält man in japani⸗ 
ſchen Sportkreiſen den Verzicht auf „Tokio 
1940“ nicht mehr für n ſſen. 

Bei einem etwaigen zicht Japans 
würde Finnland in die Breſche ſpringen. 


Polen weiter an der Spitze 


Am dritten Tage der Ungarn ⸗ Rundfahrt 
wurde die Etappe von Debreczyn nach Budapeſt 
(232 Kilometer) gefahren. Der Pole Ignaczak 
ging in der Zeit 7:17,30 mit drei Ungarn zu⸗ 
ſammen durchs Ziel, hinter ihnen eine eben⸗ 
falls geſchloſſene Gruppe bis zum 30. Platz in 
der gleichen Zeit von 7117.31. In der Geſamt⸗ 
wertung führt der Ungar Karaki vor dem 


TEE EEE ET EEE 
Gniezno (Gneſen) N 

ü. Unfall beim Dreſchen. Beim Oelen des 
Dreſchkaſtens wurde der 33jährige Staniſlam 
Macékowiak aus Pomarzany vom Transmiſſions⸗ 
riemen erfaßt, ſo daß er erhebliche äußere Ver⸗ 
letzungen und mehrere Rippenbrüche erlitt. Sein 
Zuſtand iſt ernſt. 


ü. Naturwunder. Im Garten des hieſigen 
Bürgers Gramſe blühen nunmehr zwei Pflau⸗ 
menbäume, die vollſtändig vertrocknet erſchei⸗ 
nen und in dieſem Jahre noch nicht geblüht | 
haben. Ferner blüht bei den Landwirt Woż- | 
niat in Zdziechowo zum zweitenmal in dieſem 
Jahre eine Akazie. 


Oeſterreicher Hoefner und dem Rumänen Tu- 
doſe. In der Mannſchaftswertung behauptet 
Polen mit 65 Sekunden Vorſprung die Spitze 
vor Ungarn. 


Noch zwei große Rennen 


Die beiden bedeutendſten Autorennen, die das 
Motorſportjahr noch bringt, der Große Preis 
von Italien und der Große Maſarntyreis, gehen 
mit ſtärkſter deutſcher Beſetzung vonſtatten. 
Italien hat für ſeinen Großen Preis am 
12. September nicht mehr die Monza bahn als 
Schauplatz gewählt, ſondern die Montenero⸗ 
itrede bei Livorno. Neun der fiegreihen 
Wagen Deutſchlands gehen an den Start, fünf 
Mercedes⸗Benz und vier Auto⸗Anion. Die 
Untertürkheimer ſetzen neben ihren drei be⸗ 
währten „Allen“ Caracciola, Lang und von 
Brauchitſch auch zwei ihrer jungen Fahrer ein, 
den Engländer Seaman und den Schweizer 
Kautz. Seaman wird bis dahin von ſeinem 
Sturz auf dem Nürburgring wieder voll herge⸗ 
ſtellt ſein. Da Halle noch unter den Folgen 
ſeines Unfalls in Monte Carlo leidet, müſſen 
die Zwickauer auf ihn verzichten. Roſemeyer, 
Stud, Fagioli und Müller führen die Auto⸗ 
Union in dieſes letzte Forinelrennen. 

Der Große Maſarykpreis findet nach einjäh- 
riger Unterbrechung am 26. September wieder 
auf der Brünner Rundſtrecke ſtatt. Die deut⸗ 
ſchen Farben vertreten Caracciola, Lang, von 
Brauchitſch, Sea man (Mercedes-Benz) und 
Roſemeyer, Stuck, Hajje (Auto⸗Union). 


Sport in Kürze 


Der Boxkampf zwiſchen HEP und Maria 
endete 11:5 für die Wartaner. Es war der 
ae Mennjgeiistump] um den Meiſtertitel des 


9 

m Sonntag wurde auf der Rundſtrecke bei 
Hockenheim in Süddeutſchland die deutſche 
Straßenmeiſterſchaft für Solomaſchinen ent⸗ 
ſchieden. Meiſter der Klaſſe bis 250 Kubikzenti⸗ 
meter wurde Ewald Kluge (Auto⸗Union 
DKW), in der Klaſſe bis 350 Kubikzentimeter 
errang Fleiſchmann (NGU) den Meſſter⸗ 
titel und in der ſchwerſten Klaſſe — Halbliter⸗ 
maſchinen wurde Karl Gall (BMW) 
Deutſcher Meiſter. 

Im Tiergarten⸗Sportplatz von Helſinki 
wurde der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen 
England und Finnland am Sonntag in 
Anweſenheit von mehr als 10 000 Zuſchauern 


Schwimmerinnen aus Pommerellen teilnahmen. 


Nr. 205 


abgeſchloſſen. Finnland feierte gegen den nich! 
in ſtärkſter Aufſtellung angetretenen Gegner 
mit 92:67 Punkten den erwarteten Geſamt⸗ 
ſieg. 

Bei den Jubiläumswettkämpfen der Poſener 
„Ania“, an denen auch Schwimmer und 


ſind nicht weniger als 16 Bezirksrekorde, dar⸗ 


unter 11 Poſener Beſrleiſtungen, verbeſſert 


worden. 


Der Poſener „Sotöl“ trat am Sonntag in 
Warſchau einer kombinierten Boxmannſchaf⸗ 


von Polonia und Warſzawianka gegenüber und 


erlag unverdient 6:8. Der Kampf zwiſchen 


Rogalſti und Malecki wurde abgebrochen, da 


beide Augenverletzungen erlitten hatten. 


Warſzawianka unternimmt Mitte September 
eine Reiſe nach Dänemark, wo ſie drei Boz⸗ 


treffen austragen wird. 


„Irgendwo in den Bereinigten 
Staaten“ 
Mar Schmeling hat, dem Vernehmen nach, 


einen Vertrag unterzeichnet, wonach er mit 
Louis um die Weltmeiſterſchaft im Juni 1938 


kämpfen wird. Der Kampf würde über 15 Run⸗ 


den gehen und „irgendwo in den Vereinigten 
Staaten“ ſtattfinden. Der Manager Mike Ja⸗ 


cobs ſoll erklärt haben, daß Schmeling mit 


20 Prozent der Einnahmen zufrieden ſei, wäh⸗ 


rend Louis 37% Prozent erhielte. 


Gleichzeitig 


ſoll Schmeling mit Jacobs einen Vertrag abge⸗ 


ſchloſſen haben, wonach er ihm 18 Monate nach 


dem Titelkampf für Veranſtaltungen zur Ver⸗ 


fügung ſteht. Bis Juni 1938 kann Louis auch 


anderen Borern gegenüber den Titel verteidi⸗ 
gen. 


zent der Einnahmen erhalten. 
TESTEN EIERN 


Odolanów (Adelnau) 

fk. Klagen über ſchlechte Wege. Immer lau⸗ 
ter werden die Klagen, die über die Wegever⸗ 
hältniſſe aus den Gemeinden Raczyce und Ucie⸗ 
Hóm kommen. Der einzige 8 Kilometer lange 


Sollte er dabei geſchlagen werden, jo ` 
würde Max Schmeling im Juni nächſten Jah⸗ 
res mit dem Sieger kämpfen und dann 35 Pro- 


. 


Weg, der die beiden Dörfer mit Adelnau ver⸗ 


bindet, befindet ſich in einem furchtbaren Zu⸗ 


ſtand. Obwohl die Bauern unentgeltlich 
Steine geliefert und herangefahren haben, ob⸗ 
wohl eine Eingabe der andern gefolgt iſt, liegt 
der Weg ſeit Jahren ungehegt und ungepflegt 
da. Es wäre doch wünſchenswert, wenn die zu⸗ 


ſtändige Behörde hier endlich Abhilfe faffte 


Oströw (Ditrowo) 


fk. Ankauf von Remonten. Am Donnerstag, 
dem 16, d. Mts., beginnt um 12 Uhr auf dem 


hieſigen Viehmarkt der diesjährige Ankauf von 
Remonten. Maßgebend für den Ankauf find 


die vorjährigen Bedingungen. Die nächſten 
Remontemärkte in den Nachbarkreiſen finden 


an folgenden Terminen ſtatt: In Pleſchen am 
13. Oktober um 10 Uhr, 
14. Oktober um 11 Uhr, in Krotoſchin am 8. No⸗ 


in Jarotſchin am 


vember um 9 Uhr und in Kempen am 16. Nos 


vember um 13 Uhr. x 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Ballonjund. Der Landwirt Wróbel 
in Glinne fand am Montag, dem 6. d. Mts., 
auf feinem Felde einen gefüll u 
der Aufſchrift: „700 Jahre Berlin, Freigelände⸗ 
ſchau am Funkturm 14. Auguſt — 12. Septem⸗ 
ber“, Unten am Ballon war eine Karte mit 
folgender Anſchrift angebracht: Gutſchein Nr. 
02 401, Berlins Charlottenburg Meſſedamm 8 
Halle II. Finder des Ballons erhalten gegen 
Vorlage dieſes Gutſcheines zwei Eintrittskarten 
zum koſtenloſen Beſuch der Freigeländeſchau 
am Funkturm „700 Jahre Berlin vom 14. Aug. 
bis 12. September. Berliner Ausſtellungs⸗ 
Meſſe⸗ und Fremdenverkehrsgeſellſch. m. b. H.“ 
Leider kann der Finder keinen Gebrauch von 
ſeinem Fund machen, da die Neiſeſchwierig⸗ 
keiten zu hoch find. 


Gdynia (Edingen) 


Der „Vorſchuß“. Vor dem Landgerich⸗ 


ten Ballon mit 


Gdingen ſtanden der Buchhalter Lom 


nicti und der Kaſſierer Fudalla der Firma 
„Progreß“, denen die Anklage die Anterſchla⸗ 


gung von 54000 Zloty vorwarf. Das Gericht 


verurteilte Lomnicki zu 2 Jahren Gefängnis 
und 3000 Zloty Gelbitrafe, Fudalla erhielt zwei 
Jahre 4 Monate Gefangnis und 3000 Zloty 
Geldſtrafe. : D 
Entlaſtungsbeweiſe auf die Behauptung, daß die 
beiden lediglich Vorſchüſſe genommen hät 
ten, die ja im Laufe der Zeit vom Gehalt ab- 
gerechnet worden wären. Das Gericht legte 
dieſem Argument keinerlei weſentliche Bedru- 
tung bei. N 
—— 


Beſſerung im Befinden der 


Ichwerverletzlen 
Dr Krefeld, 6. September. 
Von den im hieſigen Städt. Krankenhaus 
untergebrachten ſchwerverletzten Fahrgäſten des 
in Holzheim verunglückten Pilgerzuges befindet 
ſich noch eine Perſon in Lebensgefahr. Der Zu⸗ 


ſtand der übrigen Verl i ied 
ſtellend. n 


Der Verteidiger beſchränkte jeine 
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Lohnerhöhung im ostober- 
schlesischen Kohlenbergbau 


teilweise durchgeführt 


Nach zweitägigen Verhandlungen fiel die 
Entscheidung in den ostoberschlesischen Lohn- 
und Tarifstreitigkeiten. 
rung der Arbeiter wurde angenommen, wäh- 
rend der Rest durch den Demobilmachungs- 
kommissar der Vergleich- und Schiedsgerichts- 
kommission zur späteren Entscheidung Über- 
wiesen worden ist. Für verschiedene Arbeiter- 
kategorien wurden höhere Sätze in der Lohn- 
t»belle festgesetzt, so z. B. für Häuer und für 
Zimmerhäuer, Zimmergesellen, Gleisverleger, 
Maurer und Lokomotivführer unter Tage, Kon- 
trolleure und Arbeiterinnen, Die neue Lohn- 
ordnung und die abgeänderte Lohntabelle gilt 
für das Hauptrevier, das ist Ostoberschlesien; 
sie werden jedoch unter Beachtung der bis- 
herigen prozentualen Abweichungen auch auf 
das Dombrowaer und Krakauer Kohlenrevier 
ausgedehnt. Die Neuregelung gilt für die Zeit 
vom 1. September 1937 bis 31. August 1938 
und kann vierteliährlich unter Einhaltung einer 
einmonatigen Frist gekündigt werden. Sowohl 
von den Arbeitervertretern wie von den Im- 
dustriellen ist die Entscheidung unterzeichnet 
worden; die Arbeitervertreter legten hierbei 
Verwahrung dagegen ein, dass 
rungen nach einer allgemeinen Lohnerhöhting 
und Angleichung der Löhne in den einzelnen 
Bergbaurevieren nicht genügend Berücksichti- 
gung fanden, die Arbeitgebervertreter ver- 
wahrten sich dagegen, dass in dem Schieds- 
spruch die Forderungen der ‚Industriellen nicht 
berücksichtigt und der Kohlenindustrie neue 
schwere Lasten auferlegt worden sind. 


Wie gross die Lohnerhöhung im allgemeinen 
ist, lässt sich zur Zeit noch nicht genau be- 
zittern. Sie dürfte aber bei 5 v. H. liegen. 
Zur Lage in der Kohlenindustrie selbst wäre 
noch zu bemerken, dass trotz der überaus 
starken Zunahme der Köhlenförderung, die in 
den letzten Monaten bei 40 v. H. gegenüber 
dem letzten Jahre. liegt, die Zahl der Neu- 
einstellungen verhältnismässig nicht boch ist. 
Sie beläuft sich auf insgesamt kaum 10 000 
Mann. Die Köhlengruben selbst befinden sich 
durch das langjährige Still-Liegen in einem 
solch verbesserungsbedürftigen Zustande, dass 
für die allernotwendigsten Investitionen minde- 
stens 200 Mill. zł erforderlich sind. Insofern 
kann dem ablehnenden Verhalten der In- 
dustriellen gegenüber den Forderungen der Ar- 
beiter ein gewisses Verständnis entgegen- 
gebracht werden. 


Polnisch- englische 
Anleihe verhandlungen 


In polnischen finanziellen Kreisen verlantet, 
dass zwischen polnischen Vertretern und einem 


rose englischen Finanzkonsortium Anleihe- 
verhandlungen geführt werden, deren Verlauf 


als günstig zu bezeichnen sei. handelt sich 
um die Erlangung der Mittel für umfassende 
Elektrifizierungsarbeiten in Polen. 
Linie geht es um die Umstellung des Eisen- 
bahnverkehrs im Warschauer Direktionsbezirk 
auf den elektrischen Betrieb, weiter soll die 
Elektrifizierung in den Karpathen durchgeführt 
und eine Ueberlandleitung Moscice— Warschau 
gebaut werden. Die Anleihe soll mehrere Mil- 
lionen Pfund Sterling betragen und zu einer 
angemessenen Verzinsung teils in bar, teils in 
Waren zur Verfügung gestellt werden. Eng- 
land ist bereits seit Jahren an der Elektri- 
fizierung Polens finanziell beteiligt. 


Es verlautet weiter, dass die Verhandlungen 
über die Konversion der englischen Tranche 
der polnischen Auslandsanleihen kurz vor 
ihrem Abschluss stehe. 


Grosser Kunstdüngerbedart in Litauen 


Wie im Vorlahre, macht sich auch in dieser 
Saison in Litauen ein grosser Kunstdünger- 
bedarf bemerkbar. Die landwirtschaftliehe 
Genossenschaft „Lietukis“ hat 50 000 t Super- 
phosphat und 2000 t Thomasmehl bestellt. Die 
2000 t Themasmehl sind in Belgien auf dem 
Austauschwege bestellt worden. Man glaubt, 
dass diese Mengen Dünger nicht ausreichen 
und sich nech weitere Bestellungen als not- 
wendig erweisen werden. 


Sowjetrussische Zinnkäufe in Holland 


„Wie verlautet, sind in der letzten Zeit von 
Söwjetrussland grössere Zinnkäufe in Holland 
getätſgt worden. Nach Angaben der holläti- 
dischen Statistik stellten sich die Zinnkäufe 
Sowietrtisslands in Holland in den ersten acht 
Monaten 1937 auf 15,47 Mill. Gulden gegen- 
über 3,78 Mill, Gulden in der gleichen Zeit des 
Voriahtes, Diese starke Steigerung der Zinn- 
käufe Sowietrusslands in Holland steht offen- 
sichtlieh im Zusammenhang mit dem steigen- 
are 1125 der Rüstungsindustrie des Sowjet- 
Staates. 


Staatliche Lenkung der Kartoffelwirtschaft 
in der Schweiz 


Ueber die Verwertung der Kartoffel- 
ernte hat der Pundesrat einen besonderen Be- 
schluss gefasst, durch den er das Kartoffel- 
brennen möglichst einschränken und die Kar- 
teffel mehr als Nahrungs- und Futtermittel vers 
Wendet wissen will. Aus diesem Grunde wer- 
den auch Frachtbeiträge von der Alköholver- 
waltung in Aussicht gestellt. Diese Frachtbei- 
träge sollen den Versand der Kartoffeln aus 
den ländlichen Gebieten nach den Plätzen mit 
grossem Verbrauch ermöglichen, ohne dass 
dabei die ganzen Frachtkosten die Ware be- 
lasten. Die Frachtbeiträge Werden auf Kar- 
taftelsendungen in ganzen und halben Wagen- 
adungen vom 25. August an gewährt, wenn es 

In um Lieferungen nach schweizerischen 

- und Sehittsstationen handelt. 
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Wirtſchaftszeitung 
Holzmarkt- Berichte 


Wilnaer Holzmarkt 


Der Anteil der Wilnaer Exportsektion an den 
deutschen Finfuhrkontingenten für die nächsten 
drei Monate (September bis November) be- 
trägt an Schnittmaterialien insgesamt 114 750 
Ztoty und an ‚Papierholz 274950 zł. Einst- 
weilen wird jedoch nur ein Teil des Schnitt- 
holzkontingents im Werte von 63985 zt und 
ein Teil des Papierholzkontingents im Werte 
von 146750 2 verteilt. Der Rest der Kon- 
tingente soll erst im Oktober zugeteilt werden. 
Die Zuteilung des Rundholzkontingents für den 
Wilnaer Bezirk erfolgt erst in einer Woche. 

In letzter Zeit gestaltete sich der Wilnaer 
Grubenholzmarkt sehr fest: Die Grubenholz- 
preise erreichen gegenwärtig 21 21 
Käufe an Grubenhölzern tätigen sowohl ört- 
liche Firmen als auch Danziger Firmen, die 
Orubenholz für den Export nach England 
suchen. Am Schnitthölzmarkt sind in der 
letzten Zeit wichtige Veränderungen nicht zu 
verzeichnen. Im allgemeinen fehlt es an 
grösseren Transaktionen. Es zeigt sich dabei, 
dass wohl Geschäfte für den Inlandsbedarf in 
normalem Umfange getätigt werden, dass aber 
seitens der Danziger Exporteure eine gewisse 
Zurückhaltung geübt wird. 


Grössere Nachfrage herrscht nach halb- 
reinen Kiefern- und Fichtenbrettern. Kieferne 
Bretter der Abmessungen %“, 1“ und / sind 
für 37, 41 und 45 21 zu haben, Fichtenbretter 
der Stärken 6, K und /“ bis “ii ftir „36, 
30 und 42 zł. Geringere Nachfrage besteht 
nach Kanthölzern, die für etwa 50 zł zu haben 
sind. Auf den Holzplätzen lagern grosse Vor- 
räte Tischlerhoölz, für die wenig Interesse vor- 
handen ist. Im Laufe der letzten Wochen 
haben sich die Käufe bei der Wilnaer Staats- 
förstdirektion etwas belebt. 


Vom Lemberger Holzmarkt 


Im vergangenen Monet sind am Lemberger 
Holzmarkt nennenswerte Aenderungen nicht 
eingetreten. Der Auslandsbedarf beschränkte 
sich fast ausschliesslicch auf Spezialdimen- 
sionen. Dagegen ist das Interesse für normale 
Sortimente geringfügig. 


Die Augustpreise für Nadelschnittware hielten 
sich auf dem Niveau der Juni- und Julipreise, 


je fm. 


während die Preise für Eichenschnittmaterial, 
deren Absatz im August auf Schwierigkeiten 
gestossen ist, sich ein wenig ermässigt haben. 

Wenn Exporttransaktlonen auch nur in 
kleinerem Umfange zum Abschluss gelangten, 
so War die Ausfuhr von Holzmaterialien im 
August aus dem Lemberger Bezirk doch weiter- 
hin stark, denn die Exporteure nahmen Liefe- 
rungen auf Grund früher abgeschlossener Kon- 
trakte vor. 

Neuerdings verzeichnet Lemberg ein, An- 
ziehen der Preise für kiefernes Schnittholz zu 
Bauz wecken um 3-4 zł für den cbm. Kieferne 
Baubretter von 1“. 114“ und 1%". für die bis- 
her 50 bis 52 zt frei Lemberg gezahlt wurden, 
sind auf 54 bis 55 zł für den cbm gestiegen. 
stärkere Abmessungen auf etwa 60 zł. Böhlen 
aus Fichten- und Tannenholz werden jedoch, 
wie bisher, mit etwa 52 zt je cbm, frei Danzig 
bezahlt. Kiefernklötze schwanken zwischen 
25 und 27 zł frei Waggon Verladestation. Sehr 
gesucht ist trockenes, kiefernes, geschnittenes 
Tischlerholz in Blöcken I, Klasse. Für diese 

are, geschnitten aus Blöcken von 40 cm 
Durchmesser und darüber, werden 120 zł gè- 
boten. 

Dagegen sind die Preise für Hartholz nahezu 
unverändert geblieben. Es kosteten frei Wag- 
gon Verladestätion für den cbm u. s.: ëng- 
lische Friesen, 27“ lang und darüber, über 
130 zt, geringere Abmessungen etwa 120 zł; 
astfreie Dauben von 33“ engl. 90 zł das Schock, 
Exportklötze von 40 em Durchmesser und dar- 
über, I. Klasse, etwa 100 zł, II. Klasse 20 bis 
25 Prozent weniger, Exportklötze l. Klasse 
„Oporto“ 90 bis 95 zł. Lebhaft gefragt sind 
Ahorn-Exportklötze Í. Klasse von 35 cm 
Durchmesser und darüber. Gezahlt wurden 
dafür bis zu 90 zt. Ein Danziger Unternehmen 
erwarb Eichenklötze „Oporto“ für etwa 95 zł 


Bromberger Holzmarkt 


je cbm, frei Waggon Station Staianow. 

Der August brachte eine gewisse Belebung 
des Holzmarktes. Die Sägewerke erfreuen 
sich zahlreicher Aufträge. Auch die zahl- 
reichen Bromberger Kistenfabriken, die für 
die Metallindustrie, für die chemische Industrie 
und die Baconausfuhr tätig sind, waren gut 
beschäftigt. Für Tischlerholz bis zu 42 mm 
Stärke wurden etwa 100 zł gezahlt, für ast- 
freie Bretter etwa 90 zł. 


.. ET ENTER RT TER 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
2 vom 7. September. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 


kleinere Stücke a 


4% Prämien-Döllar-Anleihe ( 
4 95 . der Stadt 


4 95 Obligationen "Air Stadt 
5% Pfandbriefe der Westpolntseh. 
Kredit-Ges, Posen — 


5% Obligationen der Kommünal- 
Kreditbank (100 _G.-zl) . — 


61.00 C 


. . 89.88 0 
un 38.25 B 
osen > 
Posen 


44% umgestempelts Ziotypfandbriefe 


der Pos, Landschaft in Gold. « ~ 
44% Tloty-Piandbriete der Posener 
Landschaft, Serie!! * 


4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
4 Landschaft 50.50 B 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid) )) — 


Bank Polski (100 zt) ohne Coupon 
8% Div. 36 1 
Piechein. Fabr. Wap, i Cem. (80 z0 = 
H, Gerfelcki Rr 
Lubaf-Wronki (100 20 
Cukrownia Kruszwica 
Tendenz: ruhig: 


* 


err 
„ „% „„ „ „ 
1 „ E e 


Warschauer Börse 
warschau, 6. September. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
wenig belebt. 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel .s 
Kopenhagen 


Paris 


= 
E 
=. 
or 
= 
„ „4 „ 
=... 


Oslo, 
Stockholm 


121.40 
Möntreal — 
Wien 


„ „ „ „ „ „ „ „„ * * 
— 
. 
— 


„ „ „„ „ „„ „ „ „ 


i 
Zürich « + 
* 


— 
—— — 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zt 


4 notierten: 3pr62. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 68.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie II 38.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
88.25 58.50 58.00 bis 58.25. 46 prozentige 
Staatl, Innen-Anleihe 1937 56.385—55.13—-56,50, 
pro. Pfandbriefe der Staatl. Pank Rolny 
83.25. Sproz. Pfändbriefe der Staatl. Bank 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em, 83.25, Sproz. L. Z. det Lan- 
deswirtschaftsbank L Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 94, 576 proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank l. Em. 81. 5% proz. L. Z. 
Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
Spro. Kom Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5 ) E 
Fan II. Ill. und III. n. Em. 81, 5% proz. 
em. bl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 57.00, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 63.00, 5pröz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 62.25. 


Aktien: Tendenz — etwas schwächer, No» 
tiert wurden Bank Polski 105.00, Wegiel 26.00 
bis 28.75, Mödr2ejöw 9,50, Ostrowiee Serie B 
26.00, Starachowice 32,50. 


Bromberg, 6. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
erg hei Waggon Bromberg, Umsätze: 

oggen onnen zu 23.60 Zloty. Richt- 
pré se: Roggen 23.25-23.50, Weizen 30—-30.50, 

görste 22—23, Hafer 19.5020, Schrotmehl 

95 Kd bis 39.25, Roggenkleie 16 bis 
61.50, Weizenkleie grob 18—18.25, fein und mittel 
17,50-17,75, Gerstenkleie 16— 16.50. Viktoria- 
erbsen 22==25, Fölgererbsen 22—24, Felderbsen 
2122. Winterraps 55-57, Winterrübsen 51 bis 
52, blauer Mohn 72—75, Leinsamen 45 bis 47, 
Senf „Leinkuchen ‚24,50-=-25, Rapskuchen 
2020.50, Sonnenblumenkuchen 25 bis 25,50, 
Solaschröt 2626.50, Roggenstroh gepresst 
„ Netzeheu lose 8.759,25, gepresst 9,50 

bis 10. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 6. Sept. Amtliche Notierungen 
er Getreide- und Warenbörse für 100 ag 
rosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Sammelhafer 21.75, Roggenkleie 16 bis 16.25. 
Richtpreise: Roggen 24.25—24,75, Einheits« 
Weizen 31—32. ammelweizen 30.50-31.25, 
Schrotmehl 3% Gegnern Leiukuchen 23.75 
24.8. esamtumsatz betrug 905 t. 
Stimmung: ruhig. * is > 


Warschau, 6. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
Weizen 748 gl neu 31,50--32, Sammelweizen 
737 gl neu 3131.50, Ständardroggen 693 gl 
24.50—25, Hafer 22-—22.50, Braugerste 21 his 
21,50, Felderbsen 26—27, Viktöriaerbseil 28-30, 
Blaulupinen 15.75-16.25, Gelblupinen 16,50 
bis 17, Winterraps 58 bis, 59, interrübsen 
54 bis 55, Leinsamen 90% 42.50 bis 43,50, 
Rotklee roh 100—115, Rotklee Frede 97% 
130—140, Weissklee roh 160—170, Weissklae 
gereinigt 97% 180—195, blauer Mohn 83-85, 
Schrotmenl 95% 27.50-28.50, Weizenkleie grob 
18.5019, fein und mittel 17.5018, Roggen- 
kleie 16--16,50, Leinkuchen 2424.50, Raps- 
kuchen 20,25 bis 20.75, Sojaschrot 27 bis 27.50, 
Roggenstroh gepresst 77.50, Pressheu 9--10, 
Der Gesamtumsatz betrug 1339 t, davon Rog- 
zen 659 t. Stimmung: ruhig. 


MK próz, Köm:-Oðl: der Ländeswirt- | 


| und Reklameteil: 
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Getreide- Märkte 


Posen, 7. Sept. 1937, Amtliche Notierungen 
für 100 kz in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen, neu e 22.25—2 2.50 
Weizen NMR nn e 30.5 —81.0) 
Braugetste . 22.50 3.50 
Mahlgerste 673-678 l 19.50— 20.00 

8 700—717 fl. . . 250 —20.75 
Hafer enen 19.75 20.50 
Roggenmehl l. Gatt. 50% . 32.25 33.25 

» 65%.. „30.75 — 1.75 


1 . 9% 28.75 24.75 


Roggenschrotmehl 95% . . 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 0% 50.75—51.25 
” I. Gatt. 50% . « 46.75— 47.25 
” la. 6595 „ 44.75 — 5.25 
Pi UI. „ 80—65% u 41.75 42.25 
5 Ia. „ 50—65% « 37.75—3-. 25 
0 III. „ 65--70% . „ 35.75—36.20 
e eee 05% a a a 88 
oktenklellss „ „ „ 13,8 — 189 
Weizenkleie (grob) « + e e 1.3—18.00 
Weizenkleie (mittel). » a „ . 1876-1700 
Gerstenkleie : 0 0 0.» 15.50 —18.80 
Winterras s è è e 54.00 56.00 
Leinsamen 42.00 45.00 
SS ( 38.00 —10.00 
en aRg r ~ 
eluschK68 > s.o „ 2 C'U _, 
Viktorlaerbsen . a e e + e e 2800—24.b0 
Folgererbsen + ss a. 8 22.00-25.50 
3 Dart e — 
elblupinen taas: N 
Blauer Mohn. 77008060 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent „0.20 
Leinkuchen A EA SL HUS Sa Tech | 8 
Rapsku chen a 00» 20-2 70 
Sonnenblumenkuchen + + 290.2—9800 
Sojaschröt » : =»: seso 27.00 28.00 
Weizenstroh, loss e 
Welzenstroh. zum . „ „ „ 4.5—5.2 
Roggonströh. ſese 4885 
Roggenstroh, gepresst 5.55—5.80 
Haferströb; löse ATI TEL R ar 4.85—5.10 
Haferstroh gepresst «e s a æ 5.56--5,50 
Gerstenströh, lose „ „ „ „ 4.58—4.80 
Gerstenstroh, gepresst.. 595.30 
. f 8 
eu. gepresst. G 
Netzeheu. lose 8.95—9.45 
Netzeheu. gepresst .. » 995-1045 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 8402 t, davon Roggen 37% 
Weizen 30, Gerste 282, Hafer 47 t. 
Posener Viehmarkt 
vom 7. September. 


Auftrieb: 320 Rinder, 1947 Schweine, 519 
Kälber und 244 Schafe; zusammen 3030 Stüsk, 


Rindert 


Ochsen: 1 y 
a) vollileischige, ausgemästete, nieht 
angespannt s » o.. 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 
e) Alte e 200 ae 
d) mässig genährte 


Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete + 
b) Mastbullen . . <. o e e è 5 


* 


e) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte ə s 
Kiihe: ) 
a) vollfleischige, ausgemästete 
B) Maste 
c) gut genährle . s s s 
d) mässig genährte 


Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete i 
b) Mastfärsen „ 
ec) gut genährt y Cte e é „ 
d) mässig genährte 
Jungvieh: 

a) gut fenährtes . 
b) mässig genährtees 
Kälber: 

à) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
g gut en n 

) mässig genähte 


* 2 ** 
- * 


* 
= e 


>.. 


— 
15 
8 


Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Lärm- 
mer und jüngere Hamme! 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe iin DVB 
c) gut genähfie » è sissa 


Schweine: 


a) vollileischige von 120 bis 150 kë 16132 
Lebendgewicht „ ie ee 

b) volltleisehlge von 100 bis 120 kg ul 122 
Lebendge wicht a - ,°.5 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kè 10411 
Lebendgewient s s 7 

d) fleischige Schweine von melr als 


ke EN O 
e) Sauen und späte Kastrate .100—12 
134—136 


f) Speckschweine 78 Stück . 
Marktverlauf: ruhig. 


Posener Butternotlerung vom 7. Septbr. 1937. 


durch die estpolnischen Molkerei» 
eee Zentralen 


shandels reise: EKportbutter: Stan- 
ar 32 21 pro kg ab Lager Poznan, 
Inlandsbutter! I. Otialität 3,25, II. Qüälis 
tät 3.15 2 — Kleinverkaufspreise: 
I; Qualität 3.60 8.80 21 pro kg. 


ONSE EEE ESTEA 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaäftt 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexatder Jürsch tür 
Feuilleton und Unterbältungsbeilage: Alfred 
Loake für den übrigen redaktionellen fu- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
eki Mans Schwarzkopf 
— Druck und Verlag: Concordia Sn Akca 
Drukarnia i Wydawnictwo. Samt. in Poznań 

Aleja Marszalka Pilsudskiego 25, 4 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 5. September 1937 


Nr. 205 


Zurüdksekefrt 
Or. M. Flocki 


Spezialist für innere Krankheiten 


ul. 27 Grudnia 10. 


Sprechstunden: 1013, 16—19, Tel, 1813. 


Von der Reise zurück 


Dr. Walter 


Zahnarzt 
Poznań, Sew. Mieläyfiskiego 23, Tel 18-60. 


Sauberes 
Holzſcheune mit abe i Bette 


9 
übertragbar, 30 m 5 9 


ung. 
13 m breit und 7 m hoch, Moſto wa 15, W. 1. 
mit 2 Tennen und 4 Toren, — —— —[rlt•—ũ—— 
gut erhalten, ſofort günſtig 
zu verkaufen. 
Kamyszek, 
Poznan, Bukowska 46, 


Kindergärtnerin 


mit ſtaatlichem Prüfungs- 
zeugnis für Kinderheim in 
Tezew von ſofort geſucht. 
Zeugnisabſchrift und Licht⸗ 
bild an die Vorſitzende 
Frau Anna Haehne, 
Teew, ul. Kosciuſzki 22. 
- av VVU/ UV VVVE 
Gutes Licht spendet die neue verbesserte 
Graetzin-Spirituslampe 
1 Liter Spiritus gibt etwa 30 Stunden hell 
strahlendes Licht von 40 Kerzen 


K. Weigert Poznan I. 
Plac SapiezyAski 2, Telefon 3594. 


UIAAAAAAARrAAAAAAAE 
Sie von derRichtigkeit 


T e meines Angebots üherzeugen. 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. . 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Komfortable, ſonnige 
5 Zimmerwohnung 
ſofort zu vermieten. 
Auskunft Hausbeſitzer, 

Matejki 3, W. 6. 


solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen. 
Ein Lagerbesuch wird 


A 


jedes weitere 


PA lügel 
Verkäufe - gut R 25 Eß⸗ 
mm 
Erjahteite a RP pen 
N 
aller gangbaren Syſteme 
Sandwirtfeaftiide JJ TAPETEN 
Sentralgenoffenſchaft 4 Wachstuche 
Spöldz. z ogr. odp. Linoleum- 
Poznań teppiche 
p ORWAT 
| x 
Motorrad 
„Phänomen“ Poznań, 


Wroclawska 13 


m. Sachs-Motor, 2,75 PS 
Tel. 24-06 


2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi - 
strierung wie Fahrrad, 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
3 neue und ge⸗ 
rauchte, ſtets in großer 
unf Gelegenheits⸗ 


j ezuicka 10, 
(Stoietoftatffa). 


Trauringe 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 


Spormy, 
Bieractiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


= 1 — 
J. Schubert 


Getriebene 
Silbergegenſtände 
wie 
Leuchter, 
Kannen, 


ü , 
pi . 


aesar Mann 
a POZNAN Fin 
ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


uliea Nowa 10 
Sr der Stadt. 


pa e 
Telefon 1758 


Meyers Lexikon 


zu beſonders günſtigen 
Bedingungen abzugeben. 
Offerten an „Par“ unter 
Nr. „57,244“ 


Villa 
oder einzelne 2—5 Zim⸗ 
mer wohnungen 


lla „Helena“ 
am Bahnhof. 


Weine 


Ungarische volle 
und Ahalbsißc Fischmweine 


Nyka & Posłuszny, Poznań 


Wrocławska 33/34. 
Weingroßhandlung. 


Tel. 1194. 
Gegr. 1868. 


Puſsczyks wto, 


Die neueften 


wie 


reibriemen 
aus Ja Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putz wolle 


alle technischen 
Bedarfsartikel 


äußerst billig bei 


WOldemar Günter 

Landw. Maschinen-Bedaris- 

Artikel — Oele und Fette 
Poznań 

Sew, Mielżynskiego6 
Tel. 52-25. 


Komplette 
Lichtanlage 
Dynamo 110—160 Volt, 
17,3 Amp., Schalttafel, 
Regler, Volt⸗ u. Ampere 
meſſer, 40 Lampen und 
Schalter, 200 m Kabel, 
billig zu verkaufen. 
H. Stille 
Krzemienie wo, pon. Leſzno 


% NI 
(i Grundstücke L 
D 2 

Komfortable 

Villa 

in Poznan in der beiten 
Gegend zu verkaufen. 

Dabrowſkiego 41, W. 8. 


Grundſtück 

zu verkaufen. 137 Morg. 
Mittelboden, 12 Morgen 
Wieſe mit Torf, deutſche 
Gegend, Kirche, Schule 
auf der Stelle, Gebäude 
maſſiv, totes u. lebendes 
Inventar, privat, kleines 
Deputat, Preis 24 000 zt 
Anzahlung 15000 zł 
Offert. unt. 2680 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 

Schöne 4 Familien⸗ 

Villa 

günſtig zu verkaufen. Off. 
u. 2690 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung Poznan 5. 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ,ulica Wrzesińska 1. 
(Kein offenes Gesċhäft) 


Besuchen Sie bitte meinen Stand Nr. 19 auf der Möbelmesse in 
Swarzedz vom 5. September bis 3. Oktober 1937 


Herbſt⸗ u. Wintermoden 


Beyers Modeführer — Bò. 1 Damenkleidung 21 2.65 
Allſtein Modenalbum für Damenkleidung zt 2.65 


Lyons Modenalbum für Damenkleidung 
uſw. ſtets vorrätig in der 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Tel. 65-89, 


Bei Beſtellung mit der Poft erbitten wir Voreinſendung des Betrages 
zuzügl. 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 207 915. 


Stadigrundſtüch 
Vorderhaus, Hinterhaus, 
großer Hof, viel Stallung, 
Werkſtelle, 2 Morgen Wieſe, 
Gartenland aus reichsdeut⸗ 
ſcher Hand verkauft für 
9000 zł}. ` 


Otto Dee, 
Mie dzychs d. 


* 
|_Raufgesuche | 
Kaufe altes 


Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 

G. Dili 


5 


ul Pocztowa 1. 


— — 
Kleie⸗Miſchmaſchine 
(liegend), gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Ange- 
bote mit Preisangabe u. 
2684 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Aleje Marecinkowſkiego 23. 


FA N 
Mieisgesuche 


Danermieter 
ſucht zum 1. 10. 37 eine 
2% Inmerwohnung 
mit Badezimmer. Off. mit 
Preisangabe: unter 2646 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
Poznan 3. \ 


immerwohnung 

adezimmer, ab ſofort 
geſucht. Vermittler verbeten. 
Ausführliche Offerten unt. 
2683 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


2. 
mit 


* 3.— 


5 A 


Vornehmes 


Border ee 
Mateiki 3, Wohnung 3. 


Büroräume 


hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten 
B. Schultz, 
Pelz waren⸗Magazin, 
Poznan, Pierackiego 16. 


Z WI 
«| Gelämarkt > 


Hypothek Tauſch 
Cie Hypothek 5 000 
am. Baus» Grundſtück 
Beuthen Dt. O /S. gegen 
eine gleichwertige Hypo» 
thek in Poſen. Pünktliche 
Sinszahlung. Off. u. 2691 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


a N 


Fräulein 
deutſch u. poln. ſprechend, 
gute Nähkenntniſſe, ſucht 
Stellung als Kinderfräu⸗ 
lein oder Stütze d. Haus⸗ 


frau. Erſtklaſſige Refe⸗ P 


renzen. Offerten an 


. ©. Łódź, 
ul. Wölczanſka 141, W.24 
— —— 


Wirtin 
ſucht ab ſofort Stellung 
in frauenloſem Qand- 
haushalt. Off, u. 2686 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Bauen und Wohnen 


Festgestaltung des Dritten Reiches; 
3 Architekten richten eine Wohnung 
ein — die beiden großen Veröffent- 
lichungen des Septemberheftes | Außer- 
dem die Bedingungen des Erzähler- 
preises 1938 der neuen linie 


die neue linie 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan Aleja Marsz Pitsudskiego 25 


Preis 1.75 zł 


Evangeli 


Nähere Auskunft erteilt 


ſche Diakoniſſen⸗Anſtalt 
. Ewangelicki Zaklad SS. Diakonis 


Poznań, ul. Grunwaldzka 49. 


00000000000009800000300000000080000000000 00000068 
® e 


Evangeliſche junge Mädchen 


finden bei freier Ausbildung Beſchäftigung 


im Poſener Diakoniſſenhauſe 
in der Krankenpflege. ; 


Aufnahme als Probeſchweſtern in die Schweſtern⸗ 
ſchaft des Diakoniſſenhauſes — mit ſpäterer lebensläng · 
licher Verſorgung. 

Oder: Helferdienſt in der Urankenpflege für ein Jahr 
als Hilfsſchweſter — bei weiterer Arbeit nach der 
Ausbildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. 


Vornehmste Herren- u. Damen- Maßschneiderei 


t- Š \ 
ul. Fr. Ratajczaka 39, I. Etage. Telefon 1128, 


(im Hause Conditorei Erhorn) 


Anfertigung moderner 
Fracks * Smokings x Anzüge 


Mäntel, Kostüme und Pelze 
Umarbeitung von Herren- und Damenpelzen, 
Garantiert für erstklassige Ausführung. 


Empfiehſt inländische u. englische Herbst- 
und Winterstoffe in großer Auswahl, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe 


vorwei 


Suche 
Stellung 
zum 1. Oktober in kleinem 
Haushalt oder als 
zweites Mädchen 
Etwas Koh-e und Näh- 


kenntniſſe vorhanden. An⸗ 


gebote u. 2693 an die 
Geſchäftsſtelle d. Feitung 
Poznan 3, erbeten. 


zuverläſſig, ehrlich, fleißig, 
mit Kochkenntniſſen. ſpricht 
deutſch und polniſch, ſucht 
Stellung in einem Stadt⸗ 
haushalt zum 1. Oktober 
Angebote unt. Nr. 2889 
a. d. Geſchſt. d. Z., Poznan 3 


Gärtner 
29 Jahre alt, ledig, zehn 
Jahre Praxis, ſucht ab 
1. Oktober 1937 Stellung. 
Off. unter 2692 an die 
Geſchäftsſtelle d. Feitung 
Poznan 5. 


Junger 
Kaufmann 
vielſ. ausgeb., Chauffeur⸗ 
diplom, ſucht vorüber⸗ 
gehend irgend eine Be⸗ 
tätigung, auch prakt. Art, 
gegen freien Unterhalt. 
Offert. unt. 2651 an die 
Geht; ra Zeitung 


ona 
Landw. Inſtruktor 
ſucht Wirkungskreis in Land · 
wirtſchaft od. Unternehmen. 
Offerten an „Par“ unter 
Nr. „57.2647. 


Für alleinſtehende äl⸗ 
tere, vornehme, deutſche 
Frau, ſuche ich einen 


Wirkungsbereich 


Vergütung Nebenſache. N 


Dff. unter Nr. 104 an 
„Denar“, Poznan, 
ul. sw. Józefa 2. 


FA u 
Offene Stellen 


Suche für bald zuverl. 
1. Mädchen 

das kochen kann und in 
allen Fweigen des Land- 
haushaltes erfahren iſt. Be⸗ 
werb. mit Feugnisabſchr. 
und Fohnf. u. 2694 an 
die Geſchäftsſt. d. Heitung 
Poznan 5 ; 


Suche für möglichſt bals 
digen Antritt nur beſt⸗ 
empfohlenen, evangel. 

Gärtner 
für große Gutsgärtnerei, 
erfahren mit Treib- 
häufern, Frühbeeten. Jeug- 
nisabſchr. einſenden an 
Frau von Bern-FJallois 

Sienno, p. Kotomierz 

pow. Bydgoſzez. 


Arbeitsburſche 
für gewerblichen Betrieb 
geſucht. Offerten u. 2687 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


Jüngeres Mädchen 
mit guter Schulbildung, 
aufs Land geſucht, das 
2 Kinder (7 u. 9 Jahre 
gut beſchäftigen kann. Pol⸗ 
niſch erwünſcht. Angeb., 
Feugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche n. 2688 an die 
Geſchäftsſt dieſer Feitung 
Poznan 3. 
Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
für alle Hausarbeiten ge⸗ 
ſucht. Meldungen: 
ul. Sza marzewſkiego 21, 
Wohnung 12. 
4 


7 N 
Unterriehi 


D 


j paaria An e 

on 

Poznan, Dabrowikiego 26 
Wohnung 4. 


31i er 


Beſitzer einer Mor- 
f guter 


oden, ſucht Bekannt⸗ 


chaft einer Landwirts⸗ 
er aus Poſener Pro⸗ 
vinz, aus gutem Hauſe, 
mit 3 21 Barver⸗ 
mögen im Alter von 22 
bis 28 Jahren zwecks 
ſpäterer Heirat. Ehrlich 
gemeinte Zuſchriften mit 
Bild erbeten unter 2662 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


werden übernommen 
fung des Offertenfheines anso Aie å 


4 Kino 


Kino-Theater 
„SFINKS“ 
„Sag mir wer Dn 
bist“ 

e e e Cola 


Tersehledenes 


D 4 
Maſſagen! 

Aerztlich geprüfte Kran. 
e übernimmt 
medizinifhe, kosmetiſche 
Maſſagen. Beinverſchöne⸗ 
rungs⸗Maſſagen werden 
fachgemäß ansa 

Freundliche Meldungen 
von 12—4 Uhr. 

— — ä — — —᷑— 
Drillmaſchinen 
aa E 1, 17 
m $ och wertig. 
deutſche Siena hine a” 
niedrigen Preiſen, von 


er oznan, ſofor⸗ 
lieferbar. Mit í 
der Breite und Reihen 


zahl erbitte Anfrage. 
Markomſki, Jasna t6, 
Landmaſchinen. 


